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Informationsmitteilung
Am. 25. Februar präsidierte Ln der Nachmittagssit­

zung des XXVI. Parteitags der KPdSU das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, der Erste Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans Genosse 
D. A. Kunajew.

Li den Debatten zum Rechenschaftsbericht des Zen­
tralkomitees der KPdSU an den XXVI. Parteitag der 
Kommunistischen Partei der Sowjetunion und über die 
nächsten Aufgaben der Partei in der Innen- und Außen­
politik sowie zum Bericht der Zentralen Revisionskommis­
sion. der KPdSU sprachen die Genossen: A. M. Surow­
zew — Leiter der Komplexbrigade in der Montagever­
waltung Nr. 5 des Wohnungsbaukombinats Nr. 1 (Mos­
kauer Hauptverwaltung für kommunalen Wohnungsbau); 
T. U. Ussubalijew — Erster Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kirgisiens; A. I. Schokin — Mini­
ster für elektronische Industrie der UdSSR; B. N. Pastu­
chow — Erster Sekretär des ZK des Komsomol; D. Rassu­
low — Erster Sekretär des ZK der Kommunistischen 
Partei Tadshlklstans.

Von den Delegierten und Gästen herzlich willkommen 
geheißen, begrüßten den Parteitag die Genossen: Babrak 
Karmal — Generalsekretär des Zentralkomitees der 
Volksdemokratischen Partei Afghanistans, Vorsitzender

des Revolutionsrats und Ministerpräsident der Demokrati­
schen Republik Afghanistan; Rajeshwara Rao — General­
sekretär des Nationalrats der Kommunistischen Partei 
Indiens: Gus Hall — Generalsekretär der Kommunisti­
schen Partei der USA: MengLstu Maile Marlam — Vor­
sitzender der Kommission zur Organisation der Partei der 
Werktätigen Äthiopiens (COPWE), Vorsitzender des Pro­
visorischen Militärischen ” 
sehen Äthiopiens.

Verwaltungsratcs des Sozialist!-

A

der Kom- 
, Im

der XXVI. Parteitag der l 
Sowjetunion in Moskau,

Klare Ziele

Mit berechtigtem 
Stolz

Am 26. Februar setzte 
monistischen Partei der . ....
Kreml-Kongreßpalast,1 seine Arbeit fort.

In der Vormittagssitzung präsidierte das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU und der Vorsitzende des 
Komitees für Parteikontrolle beim ZK der KPdSU Ge­
nosse A. J. Pelsche.

An der weiteren Erörterung des Rechenschaftsberichts 
des Zentralkomitees der KPdSU an den XXVI. Parteitag < 
der Kommunistischen Partei der Sowjetunion und der 
nächsten Aufgaben der Partei in der Innen- und Außen­
politik sowie des Berichts der Zentralen Revlsdonskoin-

mlsslon beteiligten sich die Genossen: S. K. Groesu — 
Erster Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei Mol­
dawiens; A. J. Kolesnikow — Bergarbeiterbrigadier in 
der Grube „Molödogwardejskaja“ der Vereinigung 
„Krasnodcnugol“, Gebiet Woroschllowgrad; M. G. Gapu- 
row — Erster Sekretär des ZK der Kommunistischen Par­
tei Turkmeniens; K. S. Demlrtschjan — Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Partei Armeniens; A. K. 
Tschorny — Erster Sekretär des Regionskomitees der 
KPdSU Chabarowsk: K. G. Vaino — Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Partei Estlands; N. F. Ak­
sjonow — Erster Sekretär des Altaier Regionskomitees 
der KPdSU.

/Von den Delegierten und Gästen herzlich willkommen 
geheißen, hielt Genosse Jose Eduardo Dos Santo6, Vorsit­
zender der MP LA-Partei der Arbeit und Präsident der 
(Volksrepublik Angola, eine Grußansprache an den Par­
teitag.

Der Parteitag bildete eine Kommission für die Vorbe­
reitung des Entwurfs der Entschließung zum Referat des 
Genossen L. I. Breshnew „Rechenschaftsbericht des Zen­
tralkomitees der KPdSU an den XXVI. Parteitag der 
Kommunistischen Partei der Sowjetunion und die näch­
sten Aufgaben der Partei In der Innen- und Außenpolitik.

Tausende Werldätigenkolleldive des Landes meldeten dieser Tage über die 
Einlösung ihrer erhöhten sozialistischen Verpflichtungen zu Ehren des 
XXVI. Parteitages der KPdSU und über ihre hohen ökonomischen Kenn­
ziffern, die sie während der Stoßarbeitswacht um eine würdige Ehrung des 
Parteiforums erzielten.

Heute wird das hohe Arbeitstempo in den landwirtschaftlichen und In­
dustriebetrieben der Heimat weiter aufrechferhalten. Der angespannte Ar­
beitsrhythmus gewinnt neue Qualität, neuen Schwung. „Die Arbeit des 
XXVI. Parteitages der KPdSU mit Höchstleistungen begehen!" — so lau­
tet die Devise des sozialistischen Wettbewerbs in den Werktätigenkollekti­
ven.

Mehr 
und besser

Am Vorabend der Eröffnung 
des XXVI. Parteitags der 
KPdSU zog die Kommission für 
sozialistischen Wettbewerb das 
Fazit des Arbeitswettstreits un­
ter den Brigaden und Schichten 
unseres Betriebs. Alle Kollekti­
ve hatten Ihr Zweimonatspro­
gramm sowie die übernommenen 
sozialistischen Verpflichtungen 
erfolgreich erfüllt; sechs Kollek­
tive wurden als Sieger anerkannt, 
darunter auch unsere Brigade. 
Wir freuen uns sehr über die 
Leistungen unserer Kollegen, 
stolz sind wir auch auf unseren 
Sieg.

Unsere Brigade ist wohl die 
jüngste im Abschnitt. Sie wurde 
vor einem Jahr gegründet. Aber 
in dieser kurzen Frist haben wir 
schon so manches geleistet und 
erreicht. Für unsere Erfolge im 
Aufgebot zu Ehren des 60. Jah­
restags der Kasachischen SSR 
und der Kommunistischen Partei 
Kasachstans sind wir mit der Ro­
ten Wanderfahne des Gebietspar­
teikomitees, des Gebietssowjets 
der Volksdeputlerten, des Gebiets­
rats der Gewerkschaften und des 
Gebietskomsomolkomitees ausge­
zeichnet worden, die Staatsaufla­
gen für 1980 haben wir auch 
vorfristig realisiert. Fast alle 
Mitglieder der Brigade haben die 
höchste Lohnstufe, drei führen 
persönliche Kontrollprüfzeichen.

Mit guten Resultaten kamen 
wir auch zum Eröffnungstag des 
XXVI. Parteiforums der Kommu­
nisten des Landes. Für das erste 
Quartal hatten wir uns vorge­
merkt. die Arbeitsproduktivität 
um 4,7 Prozent zu steigern. Die­
se Zielmarke erreichten wir mit 
Zeltvorsprung.

Aber wir geben uns mit dem 
Geleisteten nicht zufrieden. Es 
gilt, noch besser zu arbeiten. 
Höheres zu erzielen. Sagte doch 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU Genosse Leonid lljitsch 
Breshnew in seinem Referat an 
den XXVI. Parteitag, daß die 
bessere Nutzung -der Produkti­
onskapazitäten — Maschinen 
und Ausrüstungen — große Mög­
lichkeiten für die Steigerung der 
Arbeltseffekttvltät bietet. Wir 
wollen den eingeschlagenen Kurs 
strikt einhalten.

DS-125 an, der an 20 Länder der 
Welt geliefert wird.

Bestrebt, das bevorstehende 
XXVI. Parteiforum der KPdSU 
und das erste Jahr des elften 
Planjahrfünfts mit hohen Lei­
stungen zu begehen, entfalteten 
wir zu Beginn des Januars 1. J. 
einen wirksamen sozialistischen 
Wettbewerb unter den Brigaden. 
Es wurde beschlossen, zum Tag 
der Eröffnung des XXVI. Partei­
forums der KPdSU überplanmä­
ßige Erzeugnisse im Werte von 
28 000 Rubel an die kooperieren­
den Betriebe zu liefern. 200 Ar­
beiter verpflichteten sich, am 23. 
Februar die Erfüllung ihres 
Dreimonatsprogramms zu mel­
den.

Und nun — das erfolgreiche 
Finish! Das Vorgemerkte ist in 
allen Positionen erreicht.

Heute dauert In den Brigaden 
der angespannte Arbeltswcttstreit 
um die Erreichung von Höchst­
leistungen bei der Steigerung 
der Produktionseffektâvität fort.

Alexander SCHALIMOW. 
Schichtmeister im Petropaw­
lowsker Kleinmotorenwerks

Viktor SEIFERLING.
Brigadier im Karagandaer 
Maschinenbauwerk

Verpflichtungen 
eingelöst

Das Abschlußjahr des zehnten 
Planjahrfünfts war für unser 
Werk von besonderer Bedeutung: 
Wir meldeten die Lieferung des 
1 000 000. Motors 2 SD-MI, der 
das ehrenvolle Qualitätsfünfeck 
führt. In diesem*Jahr begann in 
der Geschichte unseres Werks ei­
ne neue Seite: Wir fingen mit 
der Montage des neuen Motors

Wohnhäuser 
für die Bergarbeiter

Mit größer Aufmerksamkeit 
verfolgt unser ..................
sen Tagen die 
Parteiforums 
des Landes, 
die erhabenen 
spektlven der Heimat, 
dem Parteitag erarbeitet werden, 
bemühen wir uns, unseren Bei­
trag zur Realisierung dieses Pro­
gramms schon heute zu leisten.

Wir sind Bauarbeiter. Unsere 
Komplexbrigade errichtet Wohn­
häuser für die Bergarbeiter der 
jungen Hüttenstadt Dsheskasgan. 
Es erübrigt sich, zu erklären, 
daß vieles von unserer Arbeit 
abhängt. Und das Ist das wich­
tigste in der ganzen Tätigkeit 
des Kollektivs.

Im Abschlußjahr des zehnten 
Planjahrfünfts übergaben wir an 
die Staatskommission drei Vler- 
famllienhäuser, alle wurden sie 
ohne Beanstandung angenommen. 
Unsere Aufgaben für 1980 er­
füllten wir zu 141 Prozent.

Unser Kollektiv hat einmütig 
beschlossen, auch lm ersten Jahr 
des elften Planjahrfünfts das ho­
he Arbeitstempo nicht herabzu­
setzen. Gegenwärtig arbeiten wir 
an der Errichtung eines eigenar­
tigen I09famil1en-Wohnhauses. 
Die Aufgaben und unsere sozia­
listischen Verpflichtungen für die 
ersten zwei Monate 1981 haben 
wir bereits erfüllt. Es sind Mon­
tage- und Bauarbeiten im Werte 
von 149 000 Rubel ausgeführt 
worden. Unsere 
wir dem XXVI. 
KPdSU.

Kollektiv in die- 
Arbelt des XXVI. 
der Kommunisten 
Begeistert durch 
Entwlcklungsper- 

dle auf

Erfolge widmen 
Parteitag der

BA1MURSIN,Schaken ___ __
Brigadier |m Wohnungsbau­
kombinat Dsheskasgan

Moskau. Kreml-Kongreßpalast. Im Sitzungssaal des XXVI. Parteitags der KPdSU.

Die Delegierten des XXVI. 
Parteitags der KPdSU erörtern 
mit tiefem Interesse und sachlich 
die Ergebnisse und neuen Auf­
gaben des kommunistischen Auf- 
baius. Von der Tribüne des höch­
sten Parteiiforums sprechen • sie 
über die große Autorität der 
KPdSU, über ihre unverbrüchli­
che Verbindung mit dem Volk, 
geben ihr Bestreben kund, die 
Wirtschaftsmacht der Heimat zu 
stärken und den Wohlstand der 
Sowjetmenschen zu heben. Aus 
den Worten der Delegierten 
spricht die größte Ergebenheit 
der Sache der Partei — der Sa­
che, welcher Millionen sowjeti­
sche Werktätige ihre Arbeit, ihr 
Wissen und TaJent widmen.

Mit Stolz die Erfolge im wirt­
schaftlichen und kulturellen Auf­
bau nennend, weisen die Dele­
gierten auf ungelöste Probleme 
hin und schlagen konkrete Wege 
und Mittel zu deren Behebung 
vor. Große Aufmerksamkeit 
schenken sie Fragen der Erhö­
hung der Exaktheit in der Arbeit 
der Parteiorganisationen und ih­
rer Kampffähigkeit.

Alle Völker brauchen Frieden. 
Das hat Genosse L. I. Bresh­
new mit großer, beeindruckender 
Kraft Im Rechenschaftsbericht 
des ZK der KPdSU an den Par­
teitag unterstrichen. Gerade dar­
um sprechen in der UdSSR, in 
der ganzen Welt die Menschen 
guten Willens mit Hoffnung und 
Dankbarkeit von den neuen kon­
struktiven Initiativen der KPdSU, 
die auf dde Einstellung des Wett­
rüstens, auf die Abwendung ei­
ner Kernwaffenkatastrophe, auf 
die Sanierung der Weltlage zie­
len.

Der Präsidierende in der Nach- 
mlttagssitzung am 25. Februar— 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Genosse D. A. Kuna­
jew erteilte das Wort Genossen 
A. M. Surowzew, Leiter der 
Komplexbrigade aus der Monta­
geverwaltung Nr. 5, Wohnungs­
baukombinat Nr. 1 des ,,Glaw- 
mosstroi“.

Der Redner sprach über Pro­
bleme, mit denen die Bauleute zu 
tun haben. Wir haben die Auf­
lagen des zehnten Planjahrfünfts 
in vier Jahren erfüllt und über 
den Plan hinaus acht lßgeschos- 
sâge Häuser gebaut, erklärte er.

Leider wird für die Einfüh­
rung des Brigadenvertrags nicht 
allerorts die nötige Aufmerksam­
keit bekundet. Die Ursache da­
für ist die Trägheit mancher Lei­
ter, ihre Unlust, zusätzliche 
Pflichten zu übernehmen. Ein 
Hindernis sind auch die Zer­
streutheit der Arbeitskräfte und 
die Zersplitterung der Mittel über 
die Bauobjekte, die Mängel in 
der materialtechnischen Versor­
gung.

Bei der Montage arbeitet man 
wie an einem Betriebsfließband, 
die Verputzer aber erfüllen viele 
Arbeitsgänge manuell.

Zugleich sehen wir deutlich 
ein, daß die Disziplin und Ge­
wissenhaftigkeit der Bauleute 
selbst noch unter dem nötigen 
Niveau liegt.

Guten Anklang, sagte der Ar­
beiter, fand bei mir jener Teil 
des Referats des Genossen L. 1. 
Breshnew, wo es um die Not­
wendigkeit handelt, die Verant­
wortung für gewissenhafte Ar­
beitsausführung zu erhöhen. Will 
man besser leben — muß man 
besser arbeiten. Diese ' Einstel­
lung entspricht voll und ganz 
den Interessen der Arbeiterklas­
se. .

Die Werktätigen der Republik 
haben das Planjahrfünft dank 
beharrlicher Arbeit mit guten 
Ergebnissen abgeschlossen, sag­
te der Erste Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Kir­
gisiens Genosse T. U. Ussubali- 
Jew.

Die reichen Naturschätze der 
Republik werden intensiv er­
schlossen. Das Wasserkraftwerk 
Toktogul am Fluß Naryn hat die 
projektierte Kapazität von 
1 200 000 Kilowatt erreicht. Der 
Stausee mit 19 Milliarden Ku­
bikmeter Fassung, der im Kom­
plex mit diesem Kraftwerk ge­
baut wurde, löste praktisch das 
Problem der Bewässerung der 
Ländereien im Fergana-Tal.

Am selben Fluß wird im Stoß­
tempo das Wasserkraftwerk 
Kurpsai errichtet. Die Bauleute 
haben ihre sozialistischen Ver­
pflichtungen in Ehren eingelöst 
— sein erstes Aggregat ist mit 
nahezu einem Jahr Vorsprung, 
zur Eröffnung des XXVI. Partei­
tags industriell ausgelastet wer­
den.

Die Werktätigen der Republik 
sind bestrebt, ihren Beitrag zur 
Realisierung des Lebensmittel­
programms zu mehren, das auf 
Initiative des Genossen 12 I. 
Breshnew entwickelt wird.

Unsere Branche, sagte der Mi­
nister für elektronische Industrie, 
Genosse A. I. Schokin, funktio­
niert 1m gleichen Rhythmus mit 
dem ganzen Lande. Sie hat die 
Auflagen des zehnten Planjahr­
fünf ts vorfristig bewältigt. Der 
Produktionsumfang hat sich al­
lein dank der Steigerung der Ar­
beitsproduktivität verdopp e 11. 
Der technische Entwicklungs­
stand der Elektronik ist wesent­
lich gestiegen, vieles ist zur Re­
duzierung der Termine der Ent­
wicklung und, Meisterung neuer 
Erzeugnisse, zur Steigerung der 
Qualität der Produktion geleistet 
worden.

Eine große Rolle hat dabei der 
Übergang zur Planung wissen­
schaftlicher Forschungs- 
Konstruktionsentwicklungen 
komplexe Zielprogramme 
spielt.

Im elften Planjahrfünft 
sich die elektronische 
der Lösung neuer

und 
für 
ge-

wird
Industrie

x vielfältiger
und immer komplizierterer Auf­
gaben annehmen. Es sollen unter

(Schluß S. 2)

Auf Lenins Weg zu neuen Errungenschaften
Mit großem Interesse verfolgen die Sowjetmenschen die Arbeit des XXVI. Parteitags der KPdSU

Konkrete Taten I

Treffen
L. I. Breshnews 
mit F. Castro

Die Werktätigen unseres Kol­
chos sind zum XXVI. Parteitag 
der KPdSU mit bestimmten Er­
folgen gekommen. In den Jahren 
des zehnten Planjahrfünfts ist 
die Bruttoproduktion der Land­
wirtschaft im Vergleich zum Ni­
veau des neunten Planjahrfünfts 
um 37 Prozent gestiegen. Die 
Produktion von Fleisch hat sich 
um 42 und die von Milch um 33 
Prozent erhöht.

Doch mit dem Erreichten sind 
unsere Möglichkeiten nicht er­
schöpft. Es wurde noch nicht al­
les getan für die Industrialisie­
rung der Produktion und der Be­
reitung von Futter; die Ernteer­
träge der landwirtschaftlichen 
Kulturen und die Tierleistungen 
sind bei uns Immer noch nicht 
stabil.

Über die großen Reserven, die 
es in der Landwirtschaft gibt, 
sprach Genosse L. I. Breshnew 
auf dem XXVI. Parteitag. In sei­
nem eindrucksvollen und inhalts­
reichen Bericht ist eine prinzi­
pielle Einschätzung der Errun­
genschaften der Dorfwerktätigen 
geliefert, sind neue Aufgaben 
und die Wege ihrer Lösung be­
stimmt. Es gilt, die Jahresdurch- 
schniltllche Getreideproduktion 
lm elften Planjahrfünft auf 238 
—243 Millionen Tonnen zu brin­
gen. Das ist ein sehr verantwor­
tungsvolles Programm, zu dessen 
Verwirklichung von der Regie­
rung große Mittel bewilligt wer­
den. Es wird Kurs auf die Fort­
setzung der technischen Neuaus­
rüstung der Landwirtschaft auf 
der Basis der neuen Technik ge­
nommen.

Es sind umfassende Maßnah­
men für die Erhöhung der Elek- 
troausslatLung der Arbeit in der 
Landwirtschaft, für die Entwick­
lung der Melioration und Chemi­
sierung der Ländereien vorgese­
hen. Das alles spornt zu Arbeits­
großtaten an.

Viktor MERKEL.
Vorsitzender dos’ Lendn-Kol- 
chos

Die territorialen Produktions­
komplexe gewinnen eine immer 
größere Bedeutung in der Ent­
wicklung der Ökonomik unseres 
Landes. Eine anwachsende Rolle 
spielt dabei im asiatischen Teil 
unseres Landes, wie lm Referat 
des Genossen L. I. Breshnew auf 
dem XXVI. Parteitag der KPdSU 
betont wurde, auch unser Kom­
plex Karatau-Dshambul. Er nutzt 
Phosphorvorkommen aus, deren 
voraussichtlichen Vorräte nicht 
ihresgleichen kennen. Deshalb 
erfährt die Region eine umfassen­
de und intensive Entwicklung. 
Allein In den letzten zehn Jahren 
wurden für die Entwicklung der 
Chemie 436 Millionen Rubel be­
willigt. Neue leistungsstarke Ka­
pazitäten wurden in Betrieb ge­
setzt, was die Gewinnung von 

’ Phosphoritrohgut auf nahezu das 
Dreifache vergrößerte.

Anfang des zehnten Plan­
jahrfünfts arbeiteten viele phos­
phorproduzierende Betriebe des 
Landes mit Rohgut, das in der 
Vereinigung „Karatau“ gewon-

Das Werk unserer Hände
neu wurde. 66 Prozent davon lie­
fert die Bengbauverwaltung von 
Shanatas, wo unsere Bohrerbri­
gade arbeitet. In unseren Tage­
bauen sind leistungsstarke Bag­
ger und moderne Bohranlagen im 
Einsatz. Vor rund zwei Jahr- 

. zehnten gab es in ' der Vereini­
gung alles In allem 5 Bagger und 

. 26 SelbstkJpper. Die Schichtlei­
stung betrug nur etwas mehr als 
22 Kubikmeter. Um unser heuti­
ges Potential zu veranschauli­
chen, will Ich nur eine Zahl an­
führen: Die Vereinigung ver­
fügt heute über 400* BelAS- 
Kraftwagen.

Unser Bergwerk „Sewerny“ 
liefert „Nahrung" für die Che 
mlewerke des ganzen territoria­
len Produktionskomplexes. Und 
jeder von uns, sei es der Akti­
vist der kommunistischen Arbeit 
Baggerführer Valentin Markow 
oder meine Kollegen Wladimir

Borschtschow und Fjodor Kuklo, 
alle, denen heute die leistungs­
starke Technik anvertraut ist, 
verstehen, daß von ihrer Arbeit 
der Erfolg der ganzen Industrie­
region abhängt. Deshalb bietet 
ein jeder alle seine Kräfte auf. 
Und heute sind wir stolz darauf, 
daß unsere Leistung auf dem 
Jetzigen Parteitag hoch einge­
schätzt wurde: „Die industrielle 
Erschließung neuer Regionen ist 
in sozialer wie auch in politi­
scher Hinsicht von Bedeutung. 
Die dort entstehenden Produkti­
onskollektive bringen eine hohe 
soziale und Arbeitskultur, neuen 
zeitgenössischen Lebensrhyth­
mus mit sich. In die Chronik 
der Heldentaten der Sowjetmen­
schen wird ein neues markantes 
Kapitel geschrieben.“

Viktor METZGER, 
Maschinist der Bohranlage 

Gebiet Dshambul

Gediegene Kenntnisse vermitteln
daß das verflossene Jahrfünft 
eine Periode qualitativen Wachs­
tums hinsichtlich des Lektoren­
kollektivs der Fakultät gewesen 
war. Neunr unserer Kollegen ha­
ben in diesem Zeitabschnitt die 
Aspirantur absolviert und sieben 
von ihnen sind nach erfolgrei­
cher Promovlenung Kandidaten 
der philologischen bzw. pädago­
gischen Wissenschaften gewor­
den. Alle anderen Lektoren bat­
ten die Möglichkeit, an Welter- 
bl ldiingskursen In verschiedenen 
Städten der Sowjetunion Ihr päd­
agogisches Können zu perfekte­
ren. D.rel Jahre nacheinander 
geht die . Fremdsprachenfakudtät 
als Stöger lm sozlalHstisahen 
Wettbewerb dm Institut, hervor. 
An der Fakultät wurden im 10. 
Planjahrfünft nahezu 600 quali­
fizierte Junge Lehrer herangebil-

Gebiet Nordkasachstan

Mit großem Interesse verfol­
gen wir die Arbeit des .XXVI. 
Parteitages der KPdSU. Das tief­
greifende. richtunggebende Re­
ferat des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU Genossen L. I. 
Breshnew auf diesem Parteifo­
rum fand großen Anklang unter 
den Studenten und Lehrern der 
Koktschetawer Pädagogischen 
Wiailchanow-Hochschule.

Die Vorbereitung zu diesem 
Forum der Kommunisten stand 
für uns, die Lehrer der Fakultät 
für Fremdsprachen, im Zeichen 
des Entwurfs des ZK der 
KPdSU zum XXVI. ' Parteitag 
„llauptrldlTtUfnigen ’ der wirt­
schaftlichen und sozialen Ent 
Wicklung der UdSSR .für die 
Jahre 1981 —1985 und für den 
Zeitraum bis 1990“. Vor dem Par­
teitag bilanzierten wir, wie auch ' , „
sonstige Arbeitskollektive, be- • det, die vielerorts iLn unserer Re- 
sonders gründlich, \vas wir bei 
der Bildung und Erziehung der 
Jugend erreicht haben. Mit Ge­
nugtuung läßt sich feststellen,

publik berufstätig sind.
Auf das vergangene Jahrfünft 

zurückbllckend, dürfen nicht nur 
Erfolge konstatiert wenden. Im-

mer noch bekommen wir es bei 
uns mit Mängeln, Schwierigkei­
ten und ungelösten Problemen zu 
tun. Doch eins bleibt unumstrit­
ten: Das Streben unserer Lekto­
ren, schöpferisch und inizlatlv- 
reich an die Arbeit heranzuge­
hen, den Studenten gediegene 
Kenntnisse zu vermitteln, die Ju­
gend nach dem Sittenkodex des 
Erbauers des Kommunismus zu 
erziehen, heute besser als ge­
stern, morgen besser als heute zu 
arbeiten.

Der Rechenschaftsbertcht des 
ZK der KPdSU, den Genosse 
L. I. Breshnew gab. wird von 
den Studenten tiefgehend stu­
diert. Er verpflichtet uns Hoch­
schullehrer. die Qualität der. Vor­
bereitung von Fachkräften auf 
der Grundlage der Intensivierung 
des Lehr- und Erziehungsprozes­
ses, größtmöglich zu erhöhen.

Hugo KLAUS, 
stellvertretender Dekan der 
Fakultät für Fremdsprachen

Am 26. Februar fand ein Tref­
fen des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR L. 1. Breshnew mit 
dem Ersten Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kubas, 
Vorsitzenden des Staatsrates und 
des Ministerrates der Republik 
Kuba F. Castro statt, der die 
kubanische Delegation zum 
XXVI. Parteitag der KPdSU lei­
tet.

An der Unterredung nahmen 
K. U. Tschernenko. Mitglied des 
Politbüros und Sekretär des ZK 
der KPdSU, und K. V. Russa­
kow, Sekretär des ZK der 
KPdSU, teil.

Die führenden Repräsentanten 
beider Bruderpartelen und sozia­
listischen Staaten erörterten die 
weitere Entwicklung der sowje­
tisch-kubanischen Zusammenar­
beit und führten einen Meinungs­
austausch über aktuelle Fragen 
der Lage in der Welt.

F. Castro hob die herausragen­
de internationale Bedeutung des 
XXVI. Parteitages der KPdSU 
hervor. Schon in den ersten Ta 
gen seiner Arbeit steht fest, daß 
die Ideen des Rechenschaftsbe­
richts des ZK der KPdSU sowie 
die anderen Materialien und Be­
schlüsse des Parteitags ein wich­
tiger Stimulus für den Kampf al­
ler fortschrittlichen Kräfte für 
Frieden und Sozialismus sein 
werden.

L. I. Breshnew stellte fest, die 
sowjetischen Kommunisten und 
das sowjetische Volk verfolgten 
mit brüderlicher Anteilnahme die 
Erfolge des heldenmütigen kuba­
nischen Volkes beim Aufbau des 
Sozialismus. Unter den gegenwär­
tigen Bedingungen, da die Impe­
rialistischen Kreise der USA eine 
neue antikubanische Kampagne 
entfesselt haben, steht die UdSSR 
ebenso wie bisher an der Seite 
des sozialistischen Kuba und be­
kundet ihre volle Unterstützung 
für dessen prinzipienfeste Politik 
des Friedens und der Völker­
freundschaft.

Das Gespräch fand in einer 
Atmosphäre der Freundschaft, 
der Herzlichkeit und des Einver­
nehmens statt.

(TASS)
—
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Mit berechtigtem Stolz
(Schluß. Anfang S. 1) 

anderen mehr elektronische 
Mlnlsteuerungsmaschlncn her­
gestellt werden, die, wie lm Re­
ferat des Genossen L. 1. Bresh­
new betont wurde, vielen Bran­
chen der Volkswirtschaft wahr­
haft revolutionäre Möglichkeiten 
bieten.

Der Rechenschaftsbericht des 
Zentralkomitees der KPdSU for­
dert mit Jeder Zelle zum Han­
deln auf, sagte der Erste Sekre­
tär des ZK des Komsomol Genos­
se B. N. Pastuchow.

Die Komsomolzen und Jugend­
lichen beweisen Ihre Sohnesllebe 
und Ergebenheit der teuren Par­
tei durch konkrete Taten. Mehr 
als 30 Millionen junger Werktä­
tigen haben die Aufgaben des 
zehnten Plamjahrfünfts vorfristig 
erfüllt.

Für die Komsomolzen und Ju­
gendlichen ist der Kampf um das 
Erdöl und das Gas WcstsLblricns, 
um die Erneuerung der Nicht­
schwarzerdezone, um hohe Ge­
treideerträge in Kasachstan und 
die schwierigen Kilometer der 
BAM, um Qualität und Effektivi­
tät an jedem Arbeitsplatz, im 
Studium, lm Militärdienst und in 
der gesellschaftlichen Arbeit zu 
einer Schule der Ideologischen 
und Arbeltsstählung geworden. 
Mehr als 130 Volkswirtschaftsob­
jekte des elften Planjahrfünfts 
sind zu Unionsschwerpunktbau­
ten erklärt worden. \

Es Ist ein 7 000 Mann star­
ker- Unionskomsomolstoßtrupp 
„XXVI. Parteitag der KPdSU­
gebildet worden, der sich in we­
nigen Tagen an die wichtigsten 
Bauvorhaben des Planjahrfünfts 
begeben wird. Ihm werden viele 
Tausende Frei willige folgen. 
Nicht durch zahlenmäßige Stär­

ke, sondern durch ihr Können, so 
wie Leonld lljltsch Breshnew uns 
lehrte, — bezwingt unsere Ju­
gend die Welten und das Erdin­
nere noch nicht erschlossener Re­
gionen.

Die Sowjetmenschen sind mit 
Recht stolz auf Ihr mächtiges 
und blühendes Vaterland, sagte 
der Erste Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Tadshi- 
klstans Genosse D. R. Rassulow. 
Die Leitsätze, Schlußfolgerungen 
und Aufgaben, die im Rechen­
schaftsbericht dargelegt sind, 
werden für uns zur Hauptrich- 
tung In der Arbeit in den fünf 
nächsten Planjahren und in der 
Perspektive werden.

Die Republik spürt buchstäb­
lich jeden Tag die allseitige 
praktische Hilfe des Zentralko­
mitees der KPdSU. Unter aktiver 
und unmittelbarer Unterstüt­
zung des ZK der KPdSU und 
Leonld lljitech Breshnews er­
folgte bei uns der Bau des Süd- 
tadshikischen territorialen WLrt- 
schaftskomplexes und seiner Ob­
jekte.

Über die Erfolge der Werk­
tätigen Tadshikistans im zehnten 
PI an Jahrfünft sprechend, ging 
der Redner auf nlchtausgeschöpf- 
tc Reserven ein, besonders Lm 
Investitionsbau.

Grußansprachen an den Par­
teitag hielten, von den Versam­
melten herzlich willkommen ge­
heißen, der Generalsekretär des 
ZK der Volksdemokratischen 
Partei Afghanistans, Vbrslt^emdc 
des Revolutionsrates und Mini­
sterpräsident der DRA Genosse 
Babrak Karmal. der Generalse­
kretär des Nation alrates der 
Kommunistischen Partei Indiens 
Genosse R. Rao, der Generalse­
kretär der Kommunistischen Par­

tei der USA Genosse G. Hall, der 
Vorsitzende der Kommission zur 
Organisierung der Partei der 
Werktätigen Äthiopiens, Vorsit­
zende des Provisorischen Mili­
tärischen Verwaltung s r a t c s 
(P M A C) des Sozial lstlsc hen 
Äthiopiens Genosse Menglstu 
Halle Marlam.* ♦ ♦

In der Vormlttagssltzung am 
26. Februar präsidierte das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Vorsitzender das 
Komitees für Parteikontrolle 
beim ZK der KPdSU Genösse 
A. J. PelSche. Das Wort wurde 
dem Ersten Sekretär des ZK der 
Kommu-rUstlschen Partei Molda- 

” Wiens S. K. Grossu erteilt. Er 
sagte, daß die Parteiorganisation 
der Republik eine konsequiento 
Arbeit zrur Herausbildung und 
.Festigung des agrarJndustrleLlen 
LebcnsmlttelkompLexies leistet. 
Auf ihn entfallen 57 Prozent der 
Prodiuktlonsgrundfonds und 60 
Prozent des gesellschaftlichen 
Gesamtprodukts der Republik.

lm elften Planjahrfünft wer­
den die Werktätigen der Repu­
blik neue Zielmarken anstreben. 
Die Parteiorganisation Moldawi­
ens sieht ein, daß es ihr nicht 
gelungen ist, die Vorzüge der 
neuen Produktionsstruktur voll 
zu nutzen, ein stabiles und strik­
tes Produktionswachstum in al­
len führenden Richtungen zu er­
zielen. Darüber fand eine aus­
führliche und prinzipielle Aus­
sprache auf den Berichtswahlver 
Sammlungen, Rayonparteikonfe­
renzen und auf dem XV. Partei­
tag der Kommunistischen Partei 
Moldawiens statt.

Die Politik der teuren Partei 
wird von allen Sowjetmenschen 
wärmstens gebilligt und restlos 

unterstützt, sagte der Bergarbei­
ter brlgadlor aus der Grube „Mo- 
lodogwardejskaja" der Produkti­
onsvereinigung ,, Krasnodonugol'' 
Genosse A. J. Kolesnikow. Im 
Namen der Bergwerker des Ge­
biets Woroschilowgrad dankte er 
der Kommunistischen Partei und 
dem Sowjetstaat für die Sorge 
für die Werktätigen der Kohlen­
industrie, für die Entwicklung 
und den technischen Fortschritt , 
der Branche.

Die Bergarbeiter, sägte der 
Delegierte, sind fest entschlossen, 
die neuen Aufgaben der Partei 
und der Sowjetreg.ierung zu er­
füllen. Er sprach über Reserven, 
deren Nutzung die Kohlengewin­
nung fördern würde.

Der Erste Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Turkme­
niens Genosse M. G. Gapurow 
hob hervor, daß die Erfolge der 
Republik das Ergebnis der Lenin­
schen Nationalitätenpolitik sind.

Die Imperialisten und zusam­
men mit Ihnen auch die Maoisten, 
sagte der Delegierte, entstellen 
die Wahrheit über unsere multi­
nationale sozialistische Heimat 
und schmälern die Bedeutung der 
kolossalen Erfolge, die die 
Schwesterrepubliken Lm kommu­
nistischen Aufbau erzielt haben, 
diffamieren das Wesen der Lenin 
sehen Nationalitätenpolitik der 
KPdSU, propagieren aktiv reax 
tlonäre Vorurteile und such... 
Zwietracht zwischen unseren Völ 
kern zu säen. Jedoch ist diese 
Treiben der bürgerlichen Ideok- 
gen vergeblich!

Unsere Kraft liegt In a 
Freundschaft, Brüderlichkeit un 
gegenseitigen Hilfe. Aufgrund 
seiner historischen Erlabrunge 
hat sich das turkmenische Volk 
von dieser unzerstörbaren Kral 

überzeugen können. Wir äußern 
herzlichen Dank allen Völkern 
der Sowjetunion, unserem älteren 
Bruder — dem großen russischen 
Volk — für die uneigennützige 
Hilfe und werden alles tun, uirA 
diese Freundschaft auch weiter 
zu entwickeln, zu festigen und 
zu zementieren und sie wie un­
seren Augapfel zu hüten.

Das ganze gesellschaftspolltl 
sehe Leben Sowjetarmenlens und 
seiner Parteiorganisation entwlk- 
kelte sich lm verflossenen Plan- 
Jahrfünft unter dem ersprießli­
chen Einfluß der Ideen des XXV. 
Parteitags der KPdSU, sagte der 
Erste Sekretär des ZK der Kom- 
rt'Uin.Istlschon Partei Armeniens 
Genosse K. S. Demlrtschjan. Wb 
freuen uns, heute dèm Parteitag 
melden zu dürfen, daß das Pro­
gramm der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung der Repu­
blik. erfolgreich erfüllt ist, daß 
die für das zehnte Planjahrfünft 
festgelegten Zielmarken erreicht 
und manche sogar übertroffen 
sind.

Die Parteiorganisationen der 
Republik bewerten kritisch das 
Geleistete und sehen ihre Män­
gel, Unterlassungen und ungelö­
sten Probleme. Wir müssen, sag­
te der Redner, zielstrebig wirken, 
um die Effektivität der Nutzung 
des gestiegenen Produktlons- und 
wissenschaftlich-technischen Po- 

ntials möglichst zu erhöhen, die 
Arbeitskräfteressourcen ratlonel- 
,er zu nutzen und die Brennstoff- 
.ind Energiebasis weiter zu festi-

,i.
Über die beschleunigte kom­

plexe Entwicklung der Ökono­
mik, Wissenschaft und Kultur 
der fernöstlichen Region, die 
Hebung des Lebensstandards Ih­
rer Bevölkerung sprach der Er­
ste Sekretär des Chabarowsker 
Regionskomitees der KPdSU Ge­
nosse A. K. Tschorny.

Unter anderem, sagte der Red 
ner, sehen wir, die erzielten Er 
;ebn!sse kritisch wertend, ein, 
'nß die Reserven und Möglich­

kelten zur raschen und komple­
xen Entwicklung der Produktiv­
kräfte bei uns noch nicht voll 
genutzt werden. Die Reglonspar 
telorganlsatlon wird die Mängel 
lm wirtschaftlichen und kulturel­
len Aufbau noch beharrlicher 
beseitigen.

Wir, sagte der Delegierte, bil­
ligen einmütig die Schlüsse des 
Rechenschaftsberichts des ZK der 
KPdSU betreffs der Beziehun­
gen zu China, weisen die antiso­
wjetischen Insinuationen der Füh­
rung Pekings entschieden zurück 
und verurteilen zornerfüllt ihre 
abenteuerliche Politik.

Über die Erfolge, die die 
Werktätigen der Republik lm 
vorigen Planjahrfünft erzielt ha­
ben, berichtend, unterstrich der 
Erste Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Estlands Ge­
nosse K. G. Valno, daß sie dank 
der uneigennützigen Hilfe der 
Brudervölker des Landes, vor al­
lem des russischen Volkes, mög­
lich wurden.

Zu den Fragen der Ideologi­
schen Konfrontation zwischen So­
zialismus und Kapitalismus be­
tonte der Redner, daß Estland 
sich an einem Abschnitt befin­
det, wo das Feuer der antisowje­
tischen Propaganda sehr dicht 
Ist. Doch werden die Pläne der 
bürgerlichen „Strategen" nie 
Wirklichkeit werden. Keinerlei 
Ideologischen Gegner — weder 
den Politikern aus Übersee, noch 
den Hegemonisten Pekings, dem 
Emigrantenauswurf, den Phili­
stern und Spießbürgern — wird 
es Je gestattet sein, die Grund 
Sätze unserer Gesellschaft zu un­
tergraben, unser Leben und unse­
re Arbeit zu behindern.

Der Redner berichtete, daß in 
der Republik eine Reihe von 
Maßnahmen elngeleltet wurde, 
um die Propaganda-. Agitations­
und Massenarbeit aktiver und of­
fensiver zu gestalten und ihre 
Verbindung mit dem Leben zu 
festigen.

Eine Begrüßungsansprache an | 
den Parteitag hielt J. E. Dos 
Santos, Vorsitzender der MPLA- 
Partel der Arbeit und Präsident 
der Volksrepublik Angola: er 
wurde von dén Anwesenden herz­
lich willkommen geheißen.

Der XXVI. Parteitag der 
KPdSU, sagte der Erste Sekre­
tär des Altaler Regionskomitees 
der KPdSU Genosse N. F. Ak­
sjonow, Ist für das Sowjetvolk, 
die Bruderländer der sozialisti­
schen Gemeinschaft und die g^n- 
ze fortschrittliche Menschheit 
zum epochemachenden Ereignis 
geworden.

Die Kommunisten und alle 
Werktätigen des Altai sind sich 
zutiefst bewußt, welche große 
Rolle Ihrer Region bei der Lö­
sung des von Genossen L. I. 
Breshnew vorgebrachten Lebens­
mittelprogramms zukommt. In 
den letzten Jahren, wenn gleich 
sic wegen rauher Witterungsver­
hältnisse auch kompliziert wa­
ren, hat die Region dank der all- 
seitigen Hilfe des Zentralkomi­
tees und Leonld Iljltschs persön­
lich ein hohes Niveau des Pro­
duktionsausstoßes und der Liefen 
rung wertvollster Agrarerzeug­
nisse an den Staat gesichert.* * *

Die Delegierten wählten ein­
stimmig eine Kommission zur 
Vorbereitung des Entwurfs der 
Resolution des Parteitags zum 
Referat des Genossen L. I. Bresh­
new „Rechenschaftsbericht des 
ZK der KPdSU an den XXVI. 
Parteitag der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion und die 
nächsten Aufgaben der Partei In 
der Innen- und Außenpolitik 
Die Kommission unter dem Vor­
sitz des Genossen L. 1. Breshnew 
wurde in der Zusammensetzung 
von 123 Personen gewählt.

Danach fand die Nachmittags^ 
Sitzung des Parteitags statt.

Am 27. Februar setzt der Par­
teitag seine Arbeit fort.

(TASS)

In Massenauflage
Der Verlag für politische Lite­

ratur brachte als Einzelbroschüre 
den- „Rechenschaftsbericht des 
Zentralkomitees der KPdSU an 
den XXVI. Parteitag der Kom­
munistischen Partei der Sowjet­
union und die nächsten Aufgaben 
der Partei in der Innen- und 
Außenpolitik" heraus, den der

Vor kurzem billigte das Voll­
zugskomitee des Nordkasachsta- 
ner Gebietssowjets der Valksde- 
putierten die Initiative einer 
Gruppe von Deputierten, den so­
zialistischen Wettbewerb um die 
Vergrößerung der Produktion 
und des Verkaufs tierischer Er­
zeugnisse lm ersten Jahr des elf­
ten Planjahrfünfts zu entfalten.

„Wir Deputierten“, heißt es in 
ihrem Aufruf, „arbeiten an ver­
schiedenen Abschnitten und wis­
sen, daß von unseren Bemühun­
gen und unserem persönlichen 
Vorbild vieles abhängt. Daher 
wollen wir jetzt alles vorausse­
hen, um die Winterzeit zur Re­
produktion der Herde und zur 
Steigerung ihrer Leistung besser 
zu nutzen."

Dieses Bestreben kam In den 
Kollektiven- und Einzelverpflich­
tungen zum Ausdruck.

Der. Vorsitzende des Kolchos 
„XXII. Parteitag", Deputierte 
des Gebietssowjets und Mitglied 
des Gebietsparteikomitees Mi­
chael Adam sagt:

„Die Tierhalter unseres Kol­
chos wollen lm Jahre 1981 98 
Kälber je 100 Kühe erhalten. Es 
wurden Maßnahmen zur materiel­
len und moralischen Stimulie­
rung aller in der Tierzucht Be­
schäftigten beschlossen. Das 
ist eine Reserve für die Vergrö­
ßerung der Milch- und Fleisch­
produktion. Zur Eröffnung des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
haben die Farmen 5 000 Dc- 
aitonnen Milch und 500 Deziton- 
nen Fleisch geliefert, was 
die Aufgabe des ersten Quartals 
übertrifft.

Die Deputierte des Gebietsso­
wjets Nina Lukjantschenko, Mel­
kerin lm Sowchos „Saretschny", 
verpflichtete sich, ein Kalb Je 

Das Werk fü^ Plasten in Schewfschenko zählt zu den einzigartigen in de 
Republik. Seine Erzeugnisse finden fast in allen Industriebranchen Anwer 
düng.

Die Aktivisten der kommunistischen Arbeit, Apparafewarfe Michail Ko 
dratjew und Dmitri Monakow (unser Bild) sind in ihrer Abteilung führend 
sozialistischen Wettbewerb. •

Foto-, Viktor Krieger

Generalsekretär des ZK der 
KPdSU Genosse L. I. Breshnew 
am 23. Februar 1981 lm Kreml- 
Kongreßpalast erstattete.

Die in der Druckerei „Krasny 
Proletari" gedruckte Broschüre 
ist in Massenauflage erschienen.

(TASS)

Kuh zu erhalten und 3 500 Kilo­
gramm Milch je Kuh ihrer Grup­
pe zu erzielen.

Hohe Ziele hat sich die Schaf­
züchterbrigade aus dem Sowchos 
„Osjorny“ vorgemerkt, welcher 
der Deputierte des Gebietsso­
wjets Aibas Amandyssow vor­
steht. Sie will 4 200 Lämmer Je 
4 000 Mutterschafe erzielen und 
sie alle erhalten.

Die Brigade hat alle Deputier­
ten der örtlichen Sowjets aufge­
rufen, an der Verbesserung der 
Herde in jeder Farm aktiv teilzu­
nehmen, mehr Organisiertheit bei 
der Arbeit zu bekunden, die Pro­
duktion- und Fertigungsdisziplin 
genau einzuhalten.

Die Initiative der Deputierten­
gruppe des Sowjets der Volksde­
putierten bezweckt, daß jeder De­
putierte der örtlichen Sowjets 
seine Vollmachten voll ausübe 
und sich an der Tätigkeit der De­
putiertengruppen, und -posten 
aktiv beteilige. Das wird die Ant­
wort auf den Aufruf der Tier­
züchter des Gebiets Semipala- 
tinsk an alle Farmarbeiter der 
Republik sein zu einer organi­
sierten Durchführung der Vieh­
winterung, zur Vergrößerung 
der .Milch- und Fleischerfassung 
im Jahre 1981. Der Auf­
ruf der Deputiertengruppe des 
Gebietssowjets der Volksdeputier­
ten wurde in allen Arbeitskollek­
tiven erörtert. Die Farmarbeiter 

-und das Aktiv der örtlichen So­
wjets unterstützten diesen Auf­
ruf aufs wärmste.

Friedrich SCHULZ, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Nordkasachstan

„Die gesamte ideologische Er­
ziehungsarbeit muß lebhaft und 
interessant geführt werden, ohne 
abgedroschene Phrasen und 
schablonenhaftes Fertigformen­
geklingel."

(Aus dem Referat des Ge­
nossen L. I. Breshnew auf 
dem XXVI. Parteitag der 
KPdSU)

. Der Erste Sekretär des Ray- 
onpartelkomitees von Urdshar 
B. P. Tschasnyk, Mitglied des 
Gebietspartelkomitees und Dele­
gierter des XXVI. Parteitags 
sagte in unserem Gespräch: „Die 
Propagierung des Entwurfs des 
ZK der KPdSU zum XXVI. Par­
teitag, die Materialien des XXVI. 
Parteitags bestimmen heute den 
Hauptinhalt der organisatori­
schen, politischen und ideologi­
schen Massenarbeit der Partei­
organisationen des Rayons. Dabei 
messen wir den einheitlichen Po­
littagen eine große Rolle bei.

Sie sind eine wertvolle Form 
der politischen Arbeit unter den 
Massen und fördern den syste­
matischen Verkehr der Leiter 
mit den Werktätigen. Solche 
Treffen tragen zur Schaffung ei­
ner guten moralischen Atmosphä­
re in den Kollektiven bei, wir­
ken positiv auf die Produktions­
kennziffern.“

—---------------------------------------------------------------------------------------------------------- Kommunisten unserer Zeit

Einer der Jüngsten
Ein Gefühl des Stolzes, der 

Begeisterung erfaßte ihn, als er 
zurh Delegierten für die Ge­
bietsparteikonferenz gewählt 

I wurde. Im ganzen Land wurde 
der Entwurf des ZK der KPdSU 
zum XXVI. Parteitag erörtert. 
In seinem Sowchos hatte man das 
auch getan. Allerorts wurden er­
höhte Verpflichtungen übernom­
men. Die Komsomolzen- und 
Jugendbrigade lm Sowchos „Jer- 
kenschillkski", der Iwan Sailer 

I angehört, hat sich auch neue 
j Zielmarken gesteckt. Der Agro- 
betrieb stehl vor großen Aufga­
ben. Über die Wege zu ihrer Lö- 

' sung sprachen die Kommunisten 
auf ihrer Berichts- und Wahlver­
sammlung. Es wurden viele Ge­
danken geäußert, gute Beschlüs­
se gefaßt.

Auf der Gebietsparteikonfe­
renz in Zellnograd wird Johann 
Salier Unerwartet zum Mitglieds­
kandidaten des Gebietspartei­
komitees gewählt. Zuerst Ist er. 
bestürzt. Ihm, dem Grünschnabel 
erweist man solche Ehre, wo es 
doch so viele erfahrene Kom­
munisten gibt. Er ist auch wirk 
lieh einer der Jüngsten, kaum 
27 Jahre alt. Geschafft, wie man 
im Dorf sagt, hat er ja schon, 
das stimmt. Aber, als ob die an 
deren die Hände in Schoß liegen 
hätten.

Wie war es denn? Noch vor 
dem Armeedienst erlernte er den 
Mechanisatorenbenuf und arbei­
tete als Traktorist. Belm Militär 
erstarkte sein Charakter, seine 
Ausdauer, seine Zielstrebigkeit. 
Danach steuert er bereits 7 Jah 
re hier km Sowchos einen Step 
penrecken K 700. In der heißen 
Erntezeit sitzt er alljährlich am 
Steuer eines Mähdreschers.

„Ich versteh es gut", sagte er 
nach der Konferenz zum Partei 
Sekretär des Sowchos B. Kalka 
manow, „daß man mich gewählt 
hat, Ist ein Vorschuß. Ich werde 
-ilch bemühen, der Aufgabe ge- 
echt zu werden."

Ja, Johann Salier, du hast el- 
;en guten Anfang in deinem Le­
en. Als du, ein fleißiger Trak­

Wirksamkeit steigern
Erfolgreich wurden lm Rayon 

die Pläne und sozialistischen 
Verpflichtungen In ihren Haupt­
kennziffern für das JaHr 1980 
und das zehnte Planjâhrfünft er­
füllt. Dadurch entstand eine feste 
Grundlage für die Erfüllung der 
Aufgaben des ersten Jahres des 
neuen Planjahrfünfts.

Die auffallendste Besonderheit 
des Pollttages besteht darin, daß 
die Referenten gleichzeitig zu 
einheitlichen Themen auftreten. 
Überall wird nur ein für den ge­
gebenen Moment wichtiges 
Problem erörtert.

Als Grundlage der Thematik 
dienen die aktuellen Probleme 
der Innen- und Außenpolitik der 
Partei und Regierung, die Be­
schlüsse der Plenen des ZK der 
KPdSU, die Ratschläge und Wei­
sungen L. I. Breshnews, die in 
seinen Reden und Werken enthal­
ten sind wie auch die nächsten 
vor dem Sowjetvolk stehenden 
Aufgaben.

Ein gutdurchdachtes und rich­
tig formuliertes Thema sichert 
die Einheit von Theorie und Pra­
xis. Deshalb erörtern auch die 
Partelkomitees gründlich den Be­
stand der Politreferenten, bevor 
sie bestätigt werden.

torist und aktiver Komsomolze, 
1976 der Kommunistischen Par­
tei beitratst, hattest du als Kon^ 
blneführer zwei Saisonnormen 
erfüllt. Und im abgelaufenen 
Jahr? Mit dem Traktor K 700 
hast du über 3 000 bedingte 
Hektar geleistet. Dazu kommen 
die 362 Hektar Welzen, die du 
abgeerntet hast (Saisonnorm 260 
Hektar). Obendrein fandest du 
noch die nötige Zelt, die Staats­
prüfungen im landwirtschaftli­
chen Technikum abzulegen, in 
dem du fern studiertest. Du bist 
nicht nur ein echter Schrittma­
cher In deiner Brigade, im Be­
trieb, du sorgst dich um die ak­
tive Teilnahme der Komsomolzen 
und Jugendlichen des Sowchos 
wie an der Produktion so auch 
am gesellschaftlichen Leben des 
Dorfes, bist Mitglied des Korn 
somolkomitees, als Kommunist 
dort sozusagen ein Lehrmeister.

.Der Winter zeigt heute end­
lich Charakter’, scherzt man Im 
Sowchos. Bisher war cs die gan­
ze Zelt ungewöhnlich warm. 
Jetzt knirscht der Schnee laut 
unter meinen Füßen.

,Ja‘, denke ièh, ,bel uns ist 
noch kein Winter zu kurz gekom­
men’, und reibe das vom Frost 
angegriffene Gesicht. Dann spre 
ehe Ich Sowchosdlrektor Andrej 
Riemer und sage, daß Ich den 
jungen Johann Salier gerne se­
hen möchte. Er lobt ihn, sagt 
dann: „Er hat bestimmt noch 
nicht so viel Erfahrung wie un­
sere alten Mechanisatoren. Wir 
haben da Ja prächtige Menschen. 
Der Junge Mann hat aber noch 
alles vor sich. Obzwar er 1979 
bereits seine erste Regierungs­
auszeichnung . bekommen hat; 
den Orden des Arbeitsruhms 3. 
Klasse.“

Dann rief Riemer in der Werk 
statt an und bat den Leiter der­
selben, Emanuel Adler, Sailer 
meinen Wunsch mitzuteilen. daß 
Ich Ihn gerne sehen möchte. 
„Sailer Ist in der Werkstatt ge­
rade damit beschäftigt, einige 
Traktoren K 700 zu prüfen, um 
Defektbogen für die bevorste­

Im Perspektivplan der Ideolo­
gischen Arbeit Ist ein System 
der Ausbildung und Erziehung 
der ideologischen Kader vorge­
sehen. Das sind ständige Semi 
nare und Lehrgänge. Hier tau­
schen die Ideologischen Akti­
visten Erfahrungen In der poli­
tischen Informierung der Werk­
tätigen aus, erörtern Fragen 
der Organisation und Durchfüh­
rung der einheitlichen Politta­
ge, der Vervollkommnung der 
Methodik und der Hebung des 
ideologisch-politischen Niveaus 
der Vorträge und Aussprachen.

Die Politreferenten erforschen 
die moralische und Arbeitsstim­
mung der Kollektive, vor denen 
sie auftreten, bemühen sich, mit 
dem Auditorium Tuchfühlung zu 
halten und sein Interesse zu 
wecken.

In Übereinstimmung mit dem 
Plan der Durchführung der ein­
heitlichen Polittage besorgt die 
Abteilung Propaganda und 
Agitation des Rayonparteikomi­
tees mit Hilfe der Spezialisten 
der Landwirtschaft für die Po­
litreferenten Hllfmaterlal ! e n, 
Thesen und Angaben. Die Durch­
führung der einheitlichen Polit­
tage wird von den Partelkomi­

hende Reparatur derselben auf­
zustellen," erklärte man mir 
noch.

Wir sitzen mit Sailer zusam­
men und sprechen. Ich bat ihn, 
über alles zu erzählen, was ihn 
so angeht. Er sah mich an, sprach 
aber dann. Es war nicht wenig, 
worüber er sprach, und ich be­
griff seinen Blick. Er Ist einer 
von Jenen Menschen, die alles 
angeht.

Zuerst drehte sich das Ge­
spräch um die Arbeit In der Bri­
gade, und da bekam Ich viel Gu­
tes über seinen Brigadier Viktor 
Klaus zu hören, über andere 
Mechanisatoren. Zum Thema: 
was und wie weiter. Er spricht 
eine Weile darüber, wie er sich 
Gedanken macht über die besse­
re Nutzung, Auslastung der 
Traktoren. Es geht ihm um die 
weitere Hebung der Arbeitspro­
duktivität. „Besonders uner­
wünscht und lästig Ist, daß der 
Traktorist oft nicht die nötigen, 
die entsprechenden Landmaschi 
nen zur Verfügung hat",, sagt er. 
„Für den K 700. sind nicht Im 
mer Anhängemaschinen zur voll 
ständigen Auslastung des Rek 
ken da. Nfcht genug, daß z. B 
die 10-Meter-Schäl pflüge nicht 
ausreichen. Der K 700 zieht gut 
zwei solcher Geräte, da mußten 
wir aber bei uns In der Werk 
statt die eigene Koppelvorrlch 
tung herstellen, denn eine fabrlk 
gebaute kennen wir nicht. Über 
Haupt pflichte Ich den Landwir­
ten ganz und gar bei, die bei der 
Besprechung des Entwurfs des 
ZK der KPdSU zum XXVI. Par 
teltag hervorhoben, daß die In­
dustrie uns Landwirten noch 
sehr viel helfen muß."

„Die Pläne der Partei für das 
elfte Jahrfünft. Sie werden uns 
einen weiteren Vormarsch si­
chern", gellt er weiter seinen Ge­
danken nach. „Da kann bei uns 
Jeder Mechanisator mitsprechen. 
Das ist Ja das Prächtige Ln unse­
rem Leben. Im erntereichen Jahr 
1979, als unser Sowchos 22,3 
Dezitonnen' Getreide Je Hektar 
einbrachte, hatte unsere Brigade 

tees und -büros streng kontrol­
liert. Die Formen der Kontrolle 
sind verschieden, effektiv und 
allen gut bekannt.

Eine wichtige Form der Er­
mittlung der öffentlichen Mei­
nung sLnd die Treffen der Leiter 
des Rayons mit den Werktäti­
gen, die sogenannten „Tage ge­
schäftlicher Begegnungen". Die­
se Zusammenkünfte tragen einen 
offenen und sachlichen Charak­
ter.

Im Verlaufe des letzten Jahres 
erörterte das Büro des Rayon- 
partelkomltees mehrmals Fragen, 
die mit der Durchführung der 
einheitlichen Polittage verbunden 
sind. Hier wurden auch Mittei­
lungen über die Realisierung der 
Vorschläge und Wünsche der 
Werktätigen gemacht.

Gemäß solchen Vorschlägen 
wurden im Vorjahr ein Rayon­
pionierlager und im Rayonzen­
trum die Wasserleitung gebaut, 
die Heizung den Musikschule ge­
regelt, in der Arbeiterkantine 
und im Restaurant die Diätkost 
organisiert, man ergriff Maß­
nahmen zur baulichen Einrich­
tung des Stadions us\v.

Es sei hervorgehoben. daß 
dank solchen Treffen der Zu­

23,5 Dezitonnen geschafft, auch 
1980, einem Dürrejahr, lag sie 
mit 1,2 Dezitonnen über dem 
Sowchosdurchschnilt. So etwas 
spornt an. Den 10. Fünfjahrplan 
lm Getreide verkauf an den Staat 
hat unser Sowchos zil 121 Pro­
zent erfüllt, dabei schafften wir 
die Hälfte desselben im Jahre 
1979. Das war übrigens eine Re­
kordleistung, die wir zur Norm 
zu machen bestrebt sind."

Stolz können diese jungen 
Leute sein auf ihre Arbeit, auf 
ihr Dorf, ihren Sowchos, kurzum 
auf alles, was hier geschieht. 
Und das mit vollem Recht, weil 
sie doch überall Hand anlegen. 
Da haben sie z. B. ihren herrli­
chen Kulturpalast, der keines­
falls einem städtischen nachsteht. 
Dort verbringt die Jugend Inte'r 
essant ihre Freizeit. „Wenn Ich 
auch nicht vorsingen kann", sagt 
Johann Salier, „die Stimme 
schafft es nicht bei mir. Aber lm 
Chor sing Ich immer mit."

In der Familie, er hat Frau 
und Kind, Ist bei ihm alles ln 
bester Ordnung. Sie haben Im 
vorigen Jahr eine erstklassige 
Wohnung bekommen. Er teilt 
mir schmunzelnd mit, daß es 
aber zu einem unfreundlichen 
Empfang gekommen sei, als er 
von der Gebietsparteikonferenz 
heimkehrte. „Zuerst sah mich 
meine Eheliebste Irgendwie for­
schend.an, sie konnte nicht gleich 
verstehen, was mit mir geschc 
hen war. „Wo Ist denn dein schö 
ner Schnurrbart?" hatte sic es 
dann doch. „In der Stadt verleite­
ten mich einige ältere Genossen, 
den Schnurrbart abzurasieren. 
Es sei gar nicht ernsthaft, mit so 
einem Haarwuchs lm Gesicht zur 
Konferenz zu kommen. Dort sah 
man aber doch die verschieden 
sten Schnurrbärte. Meine Frau 
Ist bis heute noch verstimmt dar 
über." Als Ich später seine Frau 
sprach und fragte, ob sie sich 
wegen des Schnurrbarts beruhigt 
hätte, entgegnete sie: „Nicht Im 
geringsten." „Und was weiter?" 
forschte Ich. „Wie denn, was 
weiter? Er läßt sich einen neuen 
wachsen."

Vor dem Maschinenhof des, 
Sowchos stehen auf einem gro­
ßen unbehauenen Feldstein ein 
gewöhnlicher zwelscharlger Pfer- 
depflug, eine Steinwalze und ein 

strom von Beschwerden und Ge­
suchen oedeutena abgeflaut, da­
gegen cer Innalt der Vorschlä­
ge und Bitten sächlicher und kon­
kreter geworden ist.

Das Rayonpartelkomitee Urd­
shar erstrebt durch alle Formen 
und Methoden der ideologischen 
Arbeit eine weitere Hebung der 
Verantwortung aller Leiter, und 
zwar nicht nur für die Wirt­
schaftstätigkeit, sondern auch für 
den moralisch-politischen Zu­
stand der Kollektive. Die Bemü­
hungen In dieser Richtung brin­
gen ihre Früchte. Leiter und 
Spezialisten, die Qualitäten ei­
nes gekonnten Organisators und 
erfahrenen Erziehers In sich 
vereinen, gibt es Immer mehr 
und mehr.

Tagtägliche Erziehungsarbeit 
unter den Menschen wurde zum 
Bedürfnis dem Vorsitzenden der 
Gewerkschaft der Mitarbeiter der 
Landwirtschaft N. Bobko, den 
Vorsitzenden der Kolchose „Le­
nin" und „Jubllejny" S. Adllbe- 
kow und I. Isotow, dem Sekretär 
des Partelkomitees lm Kolchos 
„40 Jahre Oktober" A. Bossl- 
kow, dem Leiter des Kraftver- 
kehrsbetr 1 e b s A. Bechthold 
u. v. a.

Wladimir PIGAWAJEW

Gebiet Semipalatinsk 

drelschariger Bucker, wie man 
sie in der Landwirtschaft hier 
bis zur Kollektivierung benützte. 
Ein K-700-Traktor fuhr daran 
vorbei, welch ein Unterschied! 
Unwillkürlich mußte ich an ein 
deutsches Märchen denken. Die 
Tochter eines Riesen stieg vom 
Berg, sah In der Ebene einen 
Bauern pflügen, nahm den Mann, 
den Pflug und das Gespann Pfer­
de in die Schürze und trug alles 
als Spielzeug In Ihr Kinderzim- 
mer. Sind die Mechanisatoren 
auf ihrem K 700 nicht heute 
selbst Riesen! Zum Unterschied 
mit dem Riesenkind, dem der 
Vater erst sagen mußte, daß der 
Bauer kein Spielzeug sei, da er 
das Land ernähre, wissen unsere 
Johann Sailer. Viktor Klaus und 
ihre jugendlichen Kollegen selbst 
gut, daß sie das Lana mit Brot, 
Fleisch und Butter versorgen. 
Sie wissen es una denken dar­
über Hach, wie das besser zu'ma­
chen Ist, und setzen ihre ganze 
jugendliche Kraft dafür ein.

* * *
Wir riefen gestern lm Sow­

chos „Jerkenschillkskl" an und 
sprachen mit Johann Sailer. Er 
sagte: „Mit größtem Interesse na­
ben wir Sowchosarbeiter den Be­
richt des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU Genossen Leonld 
lljitsch Breshnew gelesen. Wir 
billigen einmütig die Innen- und 
Außenpolitik der Kommunisti­
schen Partei. Das Wohl des Vol­
kes ist das höchste Ziel unserer 
Partei. Darum sind die neuen 
Aufgaben, die neuen Zielmarken, 
die der Parteitag beschließt, un­
sere ureigene Sache. Wir beherzi­
gen die Worte des Genossen D. A. 
Kunajew In seiner Rede auf dem 
Parteitag, daß die bemerkenswer­
ten sozialen und geistigen Wand­
lungen in Kasachstan nicht von 
selbst wie eine Göttergabe ein­
traten. Das alles ist unserer Hän­
de Werkl Darum denken wir 
jetzt daran, wie wir die neuen 
Aufgaben besser erfüllen kön­
nen. Deshalb rüsten wir zur er­
folgreichen Aussaat, um höhere 
Ernten zu erzielen "

Alexander HASSELBACH, 
Korrespondent 

der „Freundschaft *

Gebiet Zellnograd 
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Wer das Wettrüsten anheizt

Bannerträger des Friedens und des Fortschritts
Die Arbeit des XXVI. Parteitags der KPdSU bleibt 

im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit der ganzen Welt. 
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens und Staats­
funktionäre, die Presse und andere Massenmedien ana­
lysieren und kommentieren den Rechenschaftsbericht 
des Zentralkomitees, don Genosse L. I. Breshnew er­
stattete. Es wird betont, daß dies ein Dokument von 
großer historischer Bedeutung nicht nur für das So­
wjetvolk und die sozialistische Gemeinschaft, sondern

NEW YORK. Die In der Rede 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU L. 1. Breshnew auf dem 
XXVI. Parteitag der KPdSU ent­
haltenen konkreten Vorschläge 
zur Verringerung der Kriegsge­
fahr und zur Milderung der in­
ternationalen Spannung haben in 
UNO-Krelsen starken positiven 
Anklang gefunden.

Besondere Genugtuung rief die 
Bereitschaft der Sowjetunion 
hervor, den Mechanismus der 
UNO zur Suche nach Lösungen 
im Interesse der Gesundung der 
internationalen Lage und der Ver­
hütung eines Krieges zu benut­
zen.

UNO-Genetalsckrelär Kurt 
Waldhelm erklärte, die Ausfüh­
rungen L. I. Breshnews enthiel­
ten eine Reihe außerordentlich 
bedeutender Ideen, die es verdie­
nen, aufmerksam studiert zu 
werden.

Der Ständige Vertreter der 
DDR bei der uNO Peter Florin 
erklärte In einem Interview, der 
Vorschlag L 1. Breshnews, eine 
Sondersitzung des Sicherheitsrats 
unter Beteiligung höchster Re­
präsentanten der Mitglledstaaten 
des Rats einzuberufen, entspre­
che voll und ganz dem Wunsch 
der internationalen Gemeinschaft, 
die Rolle des Sicherheitsrats als 
eines besonders wichtigen UNO- 
Gremlums bei der Aufrechter­
haltung des Friedens zu erhöhen. 
Es sei Pflicht aller Staatsmänner, 
diesen Vorschlag auf das Ernst-

auch für die kommunistische und Arbeiterbewegung, 
für die Krähe des Sozialismus, des Fortschritts und des 
Friedens in der ganzen Welt jst. Die KPdSU ist der 
Bannerträger des Friedens und des Fortschritts — dieser 
Gedanke wird in jedem Pressebericht, in jedem Kom­
mentar, in jeder Äußerung hervorgehoben. Eine weite­
re Unterstützung und Billigung haben die neuen so­
wjetischen Friedensinitiativen erfahren, die L. I. Bresh­
new im Bericht vorgebracht hat.

haftestc zu beachten und zu sei­
ner Durchsetzung beizutragen.

TEHERAN. Der Vorsitzende 
des Obersten Gerichtshofes und 
führende Repräsentant der Isla­
mischen Republikanischen Partei. 
Ayatollah Mohammad Hose in Bc- 
heshtl, erklärte auf ebner Presse­
konferenz, daß Iran „die Wün­
sche des führenden sowjetischen 
Repräsentanten L. I Breshnew 
nach Anbahnung gleichbercchtlg- , 
ter und gegenseitig vorteilhafter 
Beziehungen zwischen der 
UdSSR und Iran teilt .

„Die Bereitschaft der Sowjet­
union zur Unterhaltung gutnach­
barlicher Beziehungen zu Iran 
wird von unserem Land begrüß!”, 
sagte Behcshtl. „Iran Ist an gu­
ten • Beziehungen zu seinen 
Nachbarn, an friedlichen und gu­
ten Verbindungen mit der So­
wjetunion interessiert. Beide 
Länder müssen besondere politi­
sche, soziale und wirtschaftliche 
Beziehungen haben”, unterstrich 
er.

MADRID. Den außenpoliti­
schen Abschnitt des Berichts L. 1. 
Breshnews an den XXVI. Partei­
tag der KPdSU hat eine Dele­
gation des Weltfriedensrats als 
Feststellungen von langfristiger 
historischer Bedeutung bezeich­
net.

Die Delegation des Weltfrie­
densrates, der Vertreter Bulga­
riens, der DDR, der BRD und t 
Finnlands angehörten, hat bei

einer Begegnung mit der sowje­
tischen Delegation zum Madrider 
Treffen dem stellvertretenden 
Delegationschef, dem Botschafter, 
der UdSSR in Spanien Juri Du-1 
blnln, einen Appell des Weltfrie­
densrats an die Teilnehmerstaa­
ten des Madrider Treffens überge­
ben. Darin wird der Vorschlag' 
der Sowjetunion, eine Gesamteu­
ropäische Konferenz zur Erörte­
rung und Entscheidung von 

, Fragen der militärischen Ent­
spannung und Abrüstung in Eu­
ropa einzuberufen, rückhaltlos 
unterstützt. Die Mitglieder der 
Delegation des Weltfriedensrates 
unterstrichen, die von L. I. Bresh­
new entwickelten 
sehen Initiativen
dem Entspannungsprozeß mächti­
ge Impulse und trügen zum er­

folgreichen Abschluß des Madri­
der Treffens bei.

Die Friedenskämpfer versi­
cherten der UdSSR-Delegation, 
daß die Mitglieder des Weltfrie­
densrates alles nur mögliche un­
ternehmen werden, um die Ver­
wirklichung der neuen sowjeti­
schen Vorschläge zu fördern.

außenpoliti- 
verm titelten

BONN. Regierungssprecher 
Kurt Becker hat auf einer Presse­
konferenz in Bonn mitgeteilt, daß 
die Kablnettsmitglieder auf ihrer 
Sitzung vom gleichen Tag in den 
Bericht des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU L. 1. Bresh-

new an den XXVl. Parteitag 
Einblick genommen und zu den 
neuen Frledcnsvorschlägeh der 
Sowjetunion präliminär Stellung 
bezogen.

In der Regierungserklärung 
heißt es, die BRD-Regierung be­
grüßte die Bereitschaft der 
UdSSR zur Fortsetzung der Rü- 
stungskonlrollverhandlu n g e n, 
darunter besonders der amerika­
nisch-sowjetischen Gespräche zur 
Begrenzung der strategischen 
Rüstungen.

Die BRD-Regierung begrüßte 
vorbehaltlos die Bereitschaft der 
UdSSR zur Einbeziehung des ge­
samten europäischen Gebietes 
der Sowjetunion In eine Zone für 
verbraiuensblldende Maßnahmen.

WASHINGTON. Als “'.außer­
ordentlich positiv” bezeichnete 
Robert LegWald, leitendes Mit­
glied des einflußreichen Rats für 
internationale Beziehungen, die 
Ausführungen L. I. Breshnews 
In dem Teil seiner Rede, der die 
sowjetisch-amerikanischen Bezie­
hungen betraf. In einem Inter­
view stellte er fest, die Rede L. I. 
Breshnews enthalte ein sehr 
wichtiges Angebot an USA-Prä­
sident Ronald Reagan, lm Rah­
men eine? Gipfeltreffens akute 
Probleme der sowjetisch-amerika­
nischen Beziehungen zu erörtern. 
Er sagte, die Rede L. I. Bresh­
news sei ein unüberhörbares An­
gebot an die Vereinigten Staaten 
von Amerika gewesen, sich an 
den Verhandlungstisch zu setzen. 
Die Rede L. I. Breshnews habe 
erneut die Bereitschaft und den 
Willen der Sowjetunion bestä­
tigt, wichtige internationale 
Probleme mit der USA-Führung 
zu erörtern, vor allem die Pro­
bleme der Fortsetzung der Ver­
handlungen' über die Begrenzung 
der strategischen Rüstungen.

BRD-Außcnmlhlster Hans-Dlet- 
rlch Genscher hat in einem Inter­
view mit dem Deutschlandfunk 

I die Behauptung aufgestellt, die 
Sowjetunion sei mit ihren ,,beun­
ruhigenden” Aufrüstungsanstren­
gungen bestrebt, „das Kräftever­
hältnis In der Welt zu ändern", 
während die sowjetischen Mittel­
streckenraketen angeblich „West­
europa bedrohen”. Gleichzeitig 
richtete BRD-Verteldlgungsmlnl- 
ster Hans Apel In Bonn vor Mit­
gliedern der SPD-Bundestags­
fraktion scharfe Angriffe auf das 
Hamburger . Magazin „Stern", 
das in einem Artikel auf die gro­
ße Gefahr der Einbeziehung der 
BRD in den Wettlauf in Raketen- 
und Kernwaffen hlnwles.

Die erwärmten Äußerungen 
lassen sich wie ähnliche Erklä­
rungen hoher Bonner Politiker 
aus den letzten Tagen kaum an­
ders bewerten, denn als Versu­
che. die Verantwortung für die 
Entfesselung einer neuen Runde 
lm Raketen- und Kernwaffen­
wettlauf von den wirklichen 
Schuldigen — Bonn und seinen' 
NATO-Partnern — auf die So­
wjetunion abzuwälzen.

Tatsachen sprechen Indessen 
davon, daß gerade Bonn die ent­
scheidende Rolle beim Durchpeit­
schen des Brüsseler NATO-Be- 
schlusses übèr die Stationierung 
von nahezu (400 amerikanischen

Kommentar —

Nuklearraketen mittlerer Reich­
weite, die gegen die UdSSR und 
andere Länder des Warschauer 
Vertrags-zielen würden, in West­
europa. darunter auch in der 
BRD. spielte. Gerade Vertreter 
der BRD übten auf ihre west­
europäischen NATO-Par t n e r 
Druck aus, damit sie diesen ge­
fährlichen Beschluß akzeptieren.

Die Hinweise Bonns darauf, 
daß dieser Beschluß angeblich 
auch Verhandlungen über die 
Begrenzung der Mittelstrecken­
raketen vorsehe, sind völlig halt­
los. Als nämlich In Brüssel die­
ser sogenannte Doppel beseh luß 
zustandekam, konnten die führen­
den Politiker der BRD nicht 
übersehen, daß Washington, das 
den SALT-2-Vertrag ab acta ge­
legt hatte und mit Vorbedacht 
die Verhandlungen über die Mit­
telstreckenraketen blockte r t e, 
schon damals die Absicht hatte, 
diesen ..Doppelbeschluß” der 
NATO zur eindeutigen Politik 
der Umwandlung Westeuropas in 
eine Startrampe für seine neuen 

. Nuklearraketen zu machen. Die 
führenden Politiker In Bonn 
mußten auch wissen, daß die So­
wjetunion seit Jahren wiederholt 
vorschlug, die eurostrategische 
Waffe auf die Tagesordnung der 
Verhandlungen über die Begren-

zu ng der strategischen Waffen zu 
setzen. Dieser Vorschlag wurde 
Jedoch von Washington zurück^ 
gewiesen.

Sprechen all diese. Tatsachen 
nicht etwa davon, wer in Wirk­
lichkeit das nukleare Wettrüsten 
vorantreibt, wer bestrebt 13t, das 
Kräfteverhältnis zu eigenen Gun­
sten zu verändern, wer die Ver­
antwortung für die Einbeziehung 
des europäischen Kontinents - in 
eine neue Runde dieses gefährli­
chen Wettlaufs zu tragen hat? 
Eines Wettlaufs, der die West­
europäer zu ..Geiseln” Washing­
tons macht, das sich das Recht 
vorbehält, Über den Einsatz der 
in Westeuropa stationierten ame­
rikanischen Raketen zu entschei­
den.

Nimmt es deshalb etwa wun­
der, daß In der westdeutschen 
Öffentlichkeit und auch in den 
Reihen der Sozialdemokratischen 
Partei ein heftiger Unwille über 
diesen Kurs der SPD/FDP-Regie- 
rung anschwillt? Bel den jüng­
sten Bundestagswahlen gaben 
doch die Wähler diesen Parteien 
Ihre Stimmen vor allem, well sie 
versprachen. etoe Politik des 
Friedens, der Entspannung und 
der Begrenzung des Wettrüstens 
durchzuführen. Kann man das 
nun vergessen?

Wladimir SEROW

In den Bruderländern

Wichtige 
Aufgabe

SOFIA. Für die Braiiv».^.., die 
landwirtschaftlichen Rohstoff ver­
arbeiten, ist es besonders wich­
tig, diesen rationell zu nutzen 
und die Verluste auf allen Pro­
duktionsstadien herabzusetzen. 
In Bulgarien wurden z. B. über 
50 abfallfreie Technologien aus­
gearbeitet, darunter für bessere 
Nutzung des Rohstoffs In der 
Fleisch- und Milchindustrie. Der 
Jahresgewinn von dieser Neuein­
führung beträgt über 25 Millio­
nen Leva.

Es wird ein Zielprogramm der 
komplexen Anwendung der Roh­
stoffe und der Sekundärprodukte 
In der Lebensmittelindustrie ver­
wirklicht. Durch bessere Nutzung 
der Lebensmittel-Nebenprodukte 
wurde in der VR Bulgaren 
Gewinn von 
erzielt, und 
wird er 62 
machen.

zeichneten langfristigen Pro­
gramm der wirtschaftlichen und 
wissenschaftlich-technischen Zu­
sammenarbeit ( zwischen dér 
UdSSR und der SFRJ für die 
Jahre 1981 — 1990 erweitert.

Terrorismus-Formei 
zurückgewiesen

„ ein
etwa 800 000 Leva 
bis zum Jahr 1990 
Millionen Leva aus­ I

Musikalische Kunst 
im Aufblühen

ULAN-BATOR Die mongoli­
schen Komponisten widmen Ihre 
Werke dem 60. Jahrestag der 
Volksrevolution. So werden in 
den Tagen der Jubiläumsfeier 
auf der Hauptbühne des Landes, 
dem Staatlichen Opern- und Bal­
lettheater der MVK die Ballett­
vorstellungen „Der Schatzberg” 
und „Freunde” erstauf geführt. 
Sie sind dem brüderlichen Zu­
sammenwirken der mongolischen 
und der sowjetischen Bauarbei­
ter, der Internationalen Freund­
schaft der Jugendlichen zweier 
Länder gewidmet. In diesem für 
die mongolischen Werktätigen 
denkwürdigen Jahr werden sie 
sich auch mit neuen Opern, Sin­
fonien, Kantaten und anderen 
musikalischen Werken bekannt 
machen.

In den Jahren der Volksmacht 
hat sich die musikalische Kunst 
der MVR allseitig entwickelt. 
Vom Volkslied bis zur modernen 
nationalen und klassischen Oper, 
von den uralten Musikinstrumen­
ten bis zu einem Sinfonieorche­
ster — solch einen 
mongolische Musik

Beiderseitig 
vorteilhaft

Weg hat die 
zurückgeJegt.

Deputierte legen 
Rechenschaft ab

PRAG. Die in der Tschechos-' 
lowakei stattfindenden Rechen­
schaftslegungen der Deputierten 
des höchsten Gesetzgebungsor­
gans des Landes — der Föderati­
on Versammlung — vor den 
Wählern widerspiegeln die ge­
waltigen Errungenschaften des 
Landes im vergangenen Plan­
jahrfünft.

Die Auserwählten des Volkes 
werten die Ergebnisse des Gelei­
steten aus, erörtern Zukunftsplä­
ne. sprechen über Mängel und 
finden zusammen mit den Wäh­
lern Wege zu ihrer Beseitigung.

Mehr als 30 Gesetzgebungsak­
te, die sich auf verschiedene 
Lebensbereiche beziehen, wurden 
von den Deputierten gebilligt.

Große Aufmerksamkeit wurde 
unter anderem der Vervollkomm­
nung der' Rechtsordnung ge­
schenkt.

BELGRAD. In den Warenlie- 
ferurfgen zwischen der UdSSR 
und der SFRJ nehmen die Er­
zeugnisse des Maschinenbaus /ei­
nen wichtigen Platz ein. Unser 
Land liefert in die SFRJ Eleklro- 
züge, Schleppdampfer, Fang- und 
Fracntschille, Docken, energeti­
sche Bergbau-, Schmiede- und 
Presseausrüstungen, Straßenbau­
maschinen, Werkzeugmaschinen 
u. a. v. ni.

Die Jugoslawischen Maschinen­
bauer r.a-en ihrerseits auf so­
wjetische Bestellungen die Pro­
duktion von P racht und Fahr- 
gastsciuncn. schwlm m c n d e n 
bohran.agen und speziellen 
Schifte iur oeren Bedienung auf- 
genomn.en In die UdSSR werden 
auch Aufrüstungen für die Lq- 
bensmi... .Industrie sowie Werk- 
zeugmaic'alnen geliefert... Die 
Nomenklatur der gegenseitigen 
Warenlielerungen von Erzeugnis­
sen des Maschinenbaus wird ge­
mäß dem 1980 in Belgrad unter -

Den Boden 
bewässern

VIENTIANE. In Laos—-einem 
Berg- und Waldland — gibt es 
nur in den Flußtälern truchtbare 
Ländereien, die zum Anbau von 
landwirtschaftlichen Kulturen 
genutzt werden können. Deswe­
gen wird bei der Lösung des Le­
bensmittelproblems dem Bau von 
Bewässerungsanlagen große Auf­
merksamkeit geschenkt, damit 
man die Möglichkeit hat, pro 
Jahr zwei Reisernten einzubrin­
gen. In den fünf Jahren der 
Volksmacht wurde die Bewässe­
rungsfläche verdoppelt. Es waren 
und werden zahlreiche Wasser­
dämme, Kanäle. Wasser Pumpsta­
tionen und Stauseen errichtet. Sie 
entstehen sogar in den Bergge­
genden.

Zur Zeit wirtl z. B. in der 
nördlichen Provinz der Republik 
Luang Prabang ein Netz von 
hydrotechnischen Objekten ge­
baut. Bel Vientiane wird mit Un­
terstützung sowjetischer Fach­
leute ein Bewässerungssystem 
zum Reisanbau auf einer Fläche 
von 12 000 Hektar errichtet. Mit 
Hilfe der UdSSR wird auch ein 
großes Bewässerungssystem in 
der Provinz Saravana mit einem 
Stausee von 250 Millionen Ku­
bikmeter Wasser aufgebaut.

Die Organisation für Afro- 
Asiatlsche Völkersollda r i t ä t 
(AAPSO) hat die Versuche der 
amerikanischen Administration 
zurückgewiesen, die rfatlpnale 
Befreihungsbeweguhg dem In­
ternationalen Terrorismus glelch- 
zusetzen. In einer in Kairo ver­
öffentlichten Erklärung wertete 
das Ständige AAPSO-Sekretariat 
die in diesem Sinne lautenden 
Äußerungen amerikanischer Of­
fizieller als faktische Kriegser­
klärung gegen die nationalen 
Befreiungsbewegungen Asiens, 
Afrikas und Lateinamerikas.

Seit Jahren, so heißt es in 
der Erklärung, führten die Völ­
ker einen bewaffneten revolutio­
nären Kampf für den Sturz an­
tidemokratischer, rassistischer, 
faschistischer, kolonialer und 
diktatorischer Regimes. Der größ­
te Teil der Welt, der einst unter 
imperialistischer Herrschaft ge­
standen habe, sei inzwischen be­
freit worden. Es gebe jedoch 
noch Länder, in denen die Grund­
rechte und -freiheiten des Men­
schen in flagranter Weise verletzt 
würden, wo uer Imperialismus 
menschenfeindliche politische Sy­
steme unterstützte und aufrecht­
erhalte. In diesem Zusammen­

hang werden Chile. El Salvador, 
. Uruguay, Südkorea, Südafrika 

und Israel genannt.
Das Ständige AAPSO-Sekreta­

riat bringt die feste Überzeugung 
zum Ausdruck, daß die Versu­
che. den Kampf der Völker für 
Freiheit und Unabhängigkeit zu 
diskreditieren, zum Scheitern ver­
urteilt sind. Als völlig absurd 
werden in der Erklärung die Be­
hauptungen von Vertretern 
amerikanischen Regierung 
fiziert, die Sowjetunion i 
stütze den internationalen 
rorlsmus. Das Sekretariat i 
streicht, der Terrorismus i 
von jenen Ländern unterstützt, 
die den auf Gewalt, und Terror 
aufbauenden Dlktaturregi m e s 
wirtschaftliche und militärische 
Hilfe erweisen.

Hoch eingeschätzt wird in der 
Erklärung die prinzipienfeste 
Hilfe und Unterstützung der So­
wjetunion und der anderen so­
zialistischen Länder für die na­
tionalen Befreiungsbewegungen. 
Diese Hilfe, so heißt es, habe in 
hohem Maße zum Sturz des Ko­
lonialsystems und zur Beschleuni­
gung des Prozesses der sozialen 
und nationalen Befreiung bel- 
getragen.

"W Menschenrechte
a la USA

In den Vereinigten Staaten von Amerika dauern 
die Massenkundgebungen der Jugend gegen die 
aggressiven militärischen Pläne des Pentagons an. 
Auf antlnriMtärischen Meetings, die im ganzen 
Land auf Anregung der demokratischen Jugend- 
und Studentenorganisationen stattfinden, kritisie­
ren Ihre Teilnehmer scharf den Beschluß der Wa­
shingtoner Administration über die Registrierung 
junger Amerikaner zum Ableisten des Armee­
dienstes.

In Erwiderung dieser Kundgebungen beschlos­
sen die USA-Behörden, die sich fast in der gan­
zen Welt als Verteidiger der Menschenrechte auf­
spielen, zu der in der kapitalistischen Gesellschaft 
längst bewährten ..Oberzeugungsmethode” — zu 
politischen Repressalien — zu greifen. Denn für 
diejenigen, die die offizielle Politik Washingtons 
nicht billigen, wird sich immer ein paar robuste 
Polizisten finden, die, ihrem Opfer die Arme aos- 
renkend, ihm gleichzeitig den Vorzug des jeweili­
gen Regierungsbeschlusses populär „erklären“ 
werden.

im Bild: Polizisten der Stadt Cambridge (Staat 
Massachusetts) treiben eine antimilitärische De 
monstration von Fach- und Hochschülern ausein­
ander.

Foto: TASS

Anhaltende Provokationen

i der 
quall- 
unter- 

Ter- 
unter- 
werde

In den südlibanesisohen 
bieten hält die Eskalation 
millltänischen Spannungen 
ter an. Sie wurde 
nichtaufhörenden 
Provokationen von 
israelischen Militärs 
paratisten unter dem Kammando 
Haddafts ausgelöst.

In den vergangenen 2 Tagen 
sind in den östlichen Sektor 
Südllbanons neue starke 
der Israelischen Armee, 
Artillerie und andere 
technik verlegt worden, 
den aus diesem Raum eingehen­
den Meldungen, nehmen die hier 
eintreffenden Kontingente die zu­
vor für sie vorbereiteten Stellun­
gen in einem Raum unweit (jer 
Siedlungen Ayshia, Rlhan und 
Arnun ein, wo sie sich auf ei­
nen Schlag in dieser. Richtung 
vorbereiten. Das Kommando der 
israelischen Gruppierung, die in 
einer Grenzenklave konzentriert

Ge- 
der 

wel- 
dledurch 

bewaffneten 
Seiten der 

und der Se-

Kräfte 
Panzer. 
Kampf- 

Nach

worden ist. hat den Befehl er­
teilt, in den Dörfern Kfar-Shuba 
und Al-Majidia neue Stützpunk­
te zu errichten. Hier wird weit­
reichende Artillerie in Stellung 
gebracht, werden Grabensysteme 
und Unterstände errichtet.

In Beirut kam es erneut zu von 
der Partei Kataib provozierten 
Zusammenstößen zwischen be­
waffneten Formationen der Rech­
ten und den interarabischen Kräf­
ten zur Unterhaltung des Frie­
dens in Libanon. Im Stadtbezirk 
Sodeko, im Raum der Straße B. 
Huri und des ehemaligen Han­
delszentrums Wurden von beiden 
Seiten Artilleriewaffen, Minen- 
und Granatwerfer und großkalib­
rige Maschinengewehre eLnge- 
setzt. Unter der Zivilbevölke­
rung gibt es Verwundete. Durch 
Artilleriegeschosse und . Minen 
wurden Wohnhäuser zerstört. Der 
Verkehr in diesem Stadtteil der 
libanesischen Hauptstadt kam 
völlig zum Erliegen.

In wenigen Zeilen

Zu einer wahren 
Freundschaft und

Experimente“ im chinesischen Dorf

Dank 
dem Wettbewerb

BERLIN. Im vergangenen 
Planjahrfünft’ hat sich der Um­
fang der Güterbeförderung * auf 

der 
mehr 

Das
dem Seeweg zwischen 
UdSSR und der DDR um 
als 10 Prozent vergrößert, 
wurde nur dank dem sozialisti­
schen Wettbewerb um die Redu­
zierung der Ent- und Verladefri­
sten unter den Schiffsbesatzun­
gen, der Einführung moderner 
Container- und- anderer speziali­
sierter Schiffe möglich. Zur 
Zeit werden auf dem Seeweg und 
per Elsenbahneri, die die UdSSR 
und die DDR verbinden, Jährlich 
15 Millionen Tonnen wichtiger 
volkswirtschaftlicher Güter be­
fördert.

In Qujzhou und anderen chi­
nesischen Provinzen dauert In 
den Produktionsbrigaden, in­
sofern sie zu Dorfkommunen ge­
hören, In denen sich „besonders 
schwierige Verhältnisse erga­
ben”, die Landvertellung an die 
Bauennfamillen an. Als das die 
Pekinger „Renmln rlbao" melde­
te, schrieb sie, die Maßnahmen 
werden von lokalen Behörden in 
Einklang mit Anweisungen 
„zentralen Organe” ergriffen.

Mit „zentralen Organen” 
das ZK der KPCh gemeint, 
einen Sonderbeschluß „Über 
Anwendung verschiedener 
men der Arbeitsorganisation auf 
dem Lande” gefaßt hat. Einige 
Bestimmungen aus diesem Do­
kument sind kürzlich in den Zei­
tungen erschienen, obwohl der 
Beschluß selbst nicht veröffent­
licht wurde.

Es handelt sich um die fakti­
sche Aufspaltung der Produkti­
onsbrigaden, und dieser Prozeß 
nimmt Immer größere Ausmass 
an. Eine solche Form der Wirt­
schaftsführung wird „Aufschlüs­
selung der Produktionsauflagen 
an die einzelnen Bauernhöfe” 
genannt.

Den Bauern werden Bcxlenpar- 
zellen, Zugvieh und Geräte zur 
Nutzung (allerdings unter Kon­
trolle der Kommunen- und Brl- 
gadenlc'itung) übergeben. Eine 
BauernfamiWe, die das alles er­
halten hat. ist verpflichtet, c'.nen 
festgesetzten Teil der Produktion 
an den Staat, an die Dorfkommu- 
ne und an die Produktlcinsbrlga- 
de abzuliefern. Den Resl darf sie 
behalten.

Wie im einem Heft der Zeit­
schrift „Hungql”, Organ des ZK 
der KPCh. berichtet wurcie. wur­
den In China mehr als 20 Pro­
zent der Produktlonsbrlgadon 
aufgelöst, deren Mitglieder prak-

der

Ist 
das 
die 

For-
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tisch zu privater Wirtschaftsfüh­
rung zurückgekehrt sind. Das 
sind etwa 100 Millionen Perso­
nen. Bei diesen Angehörigen der 
werktätigen Landbevölkerung 
handelt es sich hauptsächlich um 
notleidende Familien, die nicht 
einmal zu einfacher Reprodukti­
on fähig sind und sowohl den 
Kommunen als auch dem Staat zu 
Last fallen. Die Behörden geben 
ihnen winzige Parzellen und ent­
ledigen sich aiuf diese Art jeg­
licher Verantwortung für ihre 
Existenz.

Durch • die Rückkehr zum Sy­
stem „c'n Hof — eine Wirtschaft 
wird Im Grunde genommen, 
erzwunge n ermäßen das Scheitern 
der Politik der „KommunenbU- 
dung” zugegeben. Seit der Bil­
dung der Dorfkommunen' sind 
mehr als 20 Jahre vergangen, 
aber die Lage der großen Bauern­
massen hat sich in dieser Zelt 
kaum geändert. Als man In Chi­
na. dem bekannten Mao-Spruch 
„Volkskommunon sind gut” fol­
gend. gewaltsam Kommunen 
gründete, bezeichnete die maoisti­
sche Propaganda diese „Schöp­
fung des Vorsitzenden Mao Ze­
dong” als „die beste Form des 
Aufbaus des Sozialismus und des 
allmählichen Übergangs zum 
Kommunismus”, 
wurde das
Anfang an als Form der Zwangs­
arbeit der " 
wichtige
Steigerung des 
chcn Potentials benutzt. 
Bauern wurden 
nlert, während 
politische
nenden Wesenszügen der Kom­
munen zählten.

Um die schwersten Folgen des 
maoistischen „großen Sprungs 
nach vorn” und später des Vor­
habens mit den „Volkskommu-

über gan-gs
In Wirklichkeit 

Kommunensyslem von
Bauernmassen und als 
Ressourcenquelle zur 

1 wehrwlrtschaftll- 
Die 

faktisch kaser- 
Befehlsstll und 

Pression zu bezelch-

nen” Irgendwie auszubügeln, 
wurde Anfang der 60er Jahre In 
einigen Gebieten Chinas das Sy­
stem ..ein Hof—eine Wirtschaft” 
eingeführt. Im Zuge der vom 
„großen Steuermann” elngelelte- 
ten „Kulturrevolution“ wurden 
jedoch erneut die Schrauben an­
gezogen, und derartige Praktiken 
galten als „Restauration des Ka­
pitalismus” und blieben bis Ende 
1978 verboten.

Unter diesem Zlckzackk-urs In 
der „Wirtschaftspolitik der 
KPCh auf dem Lande” haben 
nach wie vor die Millionenmassen 
der Bauern Zu leiden. Indem die 
jetzige Führung Chinas auf die 
Einzelwirtschaft zurückgreift, 

will sie, im Grunde genommen, 
Ausgaben für die Lösung des 
Kernproblems extrem rückständi­
ger Telle der Landbevölkerung 
vermelden. Diese sollen vielmehr 
gezwungen werden, aus eigener 
Kraft einen Ausweg aus dem 
Hungerdasein zu finden.

Das im September 1979 statt­
gefundene -I. Plenum des ZK der 
KPCh stellte fest, daß das Durch­
schnittseinkommen eines Land­
bewohners etwas mehr als 70 
Yuan lm Jahr ausmacht und In ei­
nem Viertel aller Produktlonsbnl- 
gaden sogar nicht einmal 50 

"Yuan erreicht. Aber was steckt 
hinter dieser ,, Durchschnitts­
zahl”? Der stellvertretende Vor­
sitzende des Staatlichen Pla­
nungskomitees Chinas. Li Re- 
njun, bezeichnete in einer Sit­
zung des Ständigen Ausschusses 
des Nationalen Volkskongresses 
das Leben der bäuerlichen Bevöl­
kerung als • „äußerst kümmer­
lich”. Nach einigen Angaben lei­
den unter den nahezu 800 Mil­
lionen Bauern und Ihren Famili­
enangehörigen 100 bis 150 Mil­
lionen an chronischer Unterer-

nährung und fristen ein Hunger­
dasein.

Das neue ..Experiment”, das 
die Aufschlüsselung der Pro­
duktionsauflagen an die Bauern­
höfe vorsieht, soll die Bauern 
zu fleißiger Arbeit anregen. 
Aber die Aufforderung, ..die In­
itiative zu ergreifen”, oder Pa­
rolen van der Art ..reich werden 
ist gut” finden hauptsächlich in 
Familien mit vielen arbeitsfähi­
gen Mitgliedern' Anklang. Für 
diese bestehen allem Anschein 
nach keine Einkommen grenzen. 
Die neue Form der Wirtschafts­
führung 'bedeutet ei... i Gewinn 
gerade für solche wohlhabende 
FamilLlen. die einen verschwin­
dend geringen Teil der Landbe­
völkerung blöden. Was die ziem­
lich große Anzahl von Bauernhö­
fen. denen es an Arbeitskräften 
mangelt, betrifft, so wird ihre 
Lage noch schlimmer.

Die soziale Umorientierung'der 
Pekinger Führer auf wohlhaben­
de Schichten der Bauernschaft 
kann unter Umständen eine Pola­
risierung der Landbevölkerung 
zu Folge haben. Die Aufteilung 
der Kommunen- und Brigadenlän­
derelen und die Rückkehr zu Eln- 
zelarbelt rufen unvermeidlich sol­
che Erscheinungen wie Grund­
stück handel und Wucher tum auf 
den Plan, machen die Lage der 
bettelarmen Bauennmassen noch 
auswegloser und verstärken ihren 
spontanen Widerstand. Meldun­
gen darüber erscheinen verein­
zelt auch dn der chinesischen 
Presse. •

Die Ursachen der kläglichen 
I-Age In der Volkswirtschaft Chi­
nas und besonders in seiner Land­
wirtschaft sind allgemein be­
kannt. Sie liegen Im fehlerhaften 
Kurs, der auf den berüchtigten

(APN)

ADDIS ABEBA. 
Manifestation der 
Einheit der Jugend unseres Planeten 
hat sich eine in Addis Abeba abge­
haltene Kundgebung der Solidarität 
der Teilnehmer eines hier zu Ende 
gegangenen internationalen Semi­
nars gestaltet, das vom Weltbund 
der Demokratischen Jugend organi­
siert wurde.

Emmanuel Amde-Michael, Mit­
glied des ZK der Kommission der 
Organisation der Partei der Werk­
tätigen Äthiopiens, der auf der 
Kundgebung das Wort ergriff, hob 
die wachsende Rolle der Jungen 
und Mädchen im Kampf für die 
Erneuerung der Welt, für die Demo­
kratie und den Fortschritt hervor.

LONDON. Die Pläne der Regie­
rung Thatcher, britische Atom-U- 
Boote mit amerikanischen Trrdent- 
Nuklearraketen auszustatten, seien 
eine unmittelbare Bedrohung des 
Friedens. Das erklärte in London 
der Leiter der beim Weltkirchenrat 
bestehenden Kommission zur Unter­
suchung der Ursachen der Kriegs­
gefahr, Erzbischof John Habgood.

Er unterstrich, Großbritannien 
brauche weder „Trident" noch „Ein- 
greiftruppe“. Die Übernahme ame­
rikanischer Trident-Raketen durch 
die britische Marine wie auch die 
Bildung einer britischen „Eingreif­
truppe" werden lediglich zur wei­
teren Ausbreitung der Kernwaffen 
führen, betonte Erzbischof Hab­
good.

WASHINGTON. Das Pentagon hat 
dem Weißen Haus soeben 
weiteren Plan zusätzlicher 
hilfe für die Junta von El 
zur Bestätigung vorgelegt, 
„Washington Post". Es sei 
hen, nach El Salvador _
Mengen Waffen und Munition, dar­
unter Kampfhubschrauber und Pa- 
trouillenschMfen in einem Gesamt­
wert von 25 bis 30 Millionen Dol­
lar zu schicken.

Außerdem gibt es der Zeitung 
„Washington Star" zufolge ein eige­
ner Plan, wonach nach El Salvador 
eine weitere starke Gruppe von 
,,Militärexperten" entsandt werden 
soll, die die Juntasoldaten „feldmä­
ßig" in Kampfhandlungen unterwei­
sen würden.

ROM. Die Absicht der neuen 
USA-Regierung, auf die Pläne der 
Produktion von Neutronenwallen 
und deren Stationierung in West­
europa zurückzukommen, bergen 
äußerst ernste Folgen für Frieden 
und Sicherheit in Europa 'm sich. 
Das hat der Vorsitzende der Sekti­
on Piombino der Italienischen Ver­
einigung der Antifaschisten, Opfer 
der politischen Verfolgungen, Atos 
Cicalini, in einem Gespräch erklärt. 
Er sagte: „Wir wollen keine Neutro­
nenbombe in Italien. Die Mitglieder 
der Vereinigung von Piombino ha­
ben die Unterschriftensammlung für 
die Petition mit der Forderung be­
endet, daß die italienischen Behör­
den die Pläne der USA zurückwei­
sen, Westeuropa und die Apenni­
nen in ein Gebiet für die Stationie­
rung der neuen ungeheuerlichen 
Walle zu verwandeln."

einen 
Militär- 

Salvador 
meldet 

vorgese- 
in großen
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Der Zukunft zugewandt

Freundschaft
Sie tut 
ihre Pflicht

In der Gießerei des Bcrgbau- 
und Hüttenkombinats Balchasch kann 
man oft eine Frau sehen; sie prüft 
die Heilmittelschränkchen, spricht 
mit den Verantwortlichen für den 
Sanitätszustand im Abschnitt und 
macht den Brigadier auf die Befol­
gung der Hygienevorschriflen' auf­
merksam.

Die Arztgehilfin Erika Stroh ar­
beitet 23 Jahre lang in der Sani­
tätsstelle der Gießerei und genießt 
hohe Achtung im Kollektiv. Sie 
erweist den Metallurgen qualifizier­
te medizinische Hilfe und führt 
im Kombinat eine große Aufklä­
rungsarbeit durch.

An den Tagen der vorbeugenden 
Untersuchungen im Betrieb trifft 
man Erika Stroh mit der Verband­
tasche in allen Produktionsabschnit­
ten an. Und die Arbeiter sind ihr 
für ihre Teilnahme dankbar.

Jakob GÖTZ
Gebiet Dsheskasgan

Wort gehalten
Das Kollektiv der Getreideab­

nahmesfelle in Predgornenskoje 
hatte bereits am Vorabend des 63. 
Jahrestags des Großen Oktober sein 
Fünfjahrsoll erfüllt. Es belegte ein­
mal den ersten und zweimal den 
zweiten Platz im Gebiefswettbe- 
werb der Branche. Die Belegschaft 
ist auch heute führend im Wettbe­
werb und hat ihren Zweimonatsplan 
bereits bewältigt. Begeistert durch 
den Entwurf des ZK wetteifern die 
Arbeiter der Abnahmestelle um 
vorbildliche Vorbereitung des Saat­
guts für die Aussaat 81.

Die Arbeitsbedingungen und der 
technologische Prozeß haben sich 
in den letzten fünf Jahren wesent­
lich verbessert. Dazu trug die In­
betriebnahme des neuen Getreidesi­
los bei. Die Schrittmacher der Pro­
duktion Mairam Mekischewa, Philipp 
Werner, Lydia Krawtschenko, Vik­
tor Gutmann und andere haben ihre 
Verpflichtungen zu Ehren des Par­
teiforums erfüllt.

Alfred SCHÄNDER 
Gebiet Ostkasachstan

Vielen Dank 
für die Hilfe

Das Glühlampenwerk von Mailisai 
übt seit einigen Jahren Patenschaft 
über den Kolchos „Komintern", 
Rayon Leninski. ,Was ist da Beson­
deres?' wird mancher sagen. .Eine 
ganz übliche Sache.' Das schon^ 
aber wie viel Mühe geben sich die 
Produktionsarbeiter, um den Kol­
chosbauern höchstmöglich behilf­
lich zu sein. Um so mehr, als die 
Rede nicht nur von Spaten und Ar­
beitshänden ist. Man braucht vor 
allem „mechanisierte" Hilfe.

Viele Fahrer der Transportabtei- 
lung des Werkes bewährten sich 
gut, indem sie Kombinen und Trak­
toren steuerten. Die Bestarbeiter 
des Betriebs, Aktivisten der kom­
munistischen Arbeit Woldemar 
Heidt, Anton Dyck und Walter Kie- 
witt überbieten ständig ihr Soll auch 
im Kolchos und gehen somit sogar 
den erfahrenen Mechanisatoren 
mit gutem Beispiel voran.

„Vielen Dank für die Hilfe!" sa­
gen die Kolchosbauern.

Wladislaw KIRSCH
Kirgisische SSR

Aufkauf vergrößern
Mit Genugtuung haben die länd­

lichen Einwohner den Beschluß des 
ZK der KPdSU und des Ministerrals 
der UdSSR „Ober zusätzliche Maß­
nahmen zur Vergrößerung der Pro­
duktion landwirtschaftlicher Er­
zeugnisse in den persönlichen Haus­
wirtschaften der Bürger" aufgenom­
men.

in unserem Rayon Sowefski wur­
den 1980 bei der Bevölkerung 2 320 
Dezitonnen Fleisch und 1 130 Dezi­
tonnen Milch aufgekault. Besonders 
guten Erfolg im Ankauf dieser Pro­
dukte hatten die Einwohner des 
Dorfsowjets Tschagly. Hier bekom­
men sie Transportmittel zur Verfü­
gung, um die Milch zu Hause oder 
im Sommer am Melkplatz abzuneh­
men. Die Familien Krasnizki, Ochs, 
Dobrokwascha u. a. haben im Vor­
jahr je 100 Kilo und mehr Milch­
überschüsse an den Staat verkauft.

Werner LOCKSTEIN

Gebiet Nordk^sachstan

MOSKAU. Eine Ausstellung im Staatlichen Literafurmuseum ist dem Leben 
und Schaffen von F. M. Dostojewski gewidmet. Die Museumsfonds' enthalten 
viele seltene Ausgaben, Manuskripte und Gedenksachen des großen Schrift­
stellers. Vieles hafte nach dessen Tod seine Frau Anna Grigorjewna der Stadt 
Moskau geschenkt. Nahezu 100 Jahre wurden die Reliquien im Historischen 
Museum, in einem Zimmer aufbewahrt, das „Gedenkzimmer von Dostojewski" 
hieß.

In der gegenwärtigen Ausstellung ist das Interessanteste vertreten^ —- die 
Gemäldeporträts, Fotos, Autogramme des Schriftstellers, seine persönlichen 
Gegenstände.

Unsere Bilder: Besucher in der Ausstellung. Schreibzeug und persönliche 
Gegenstände von F. M. Dostojewski.

| Fotos: TASS
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Horst Bastian. Nicht jeden Tag ist BQerdlgung. 
Roman
Robert Merle. Moncada. Fidel Castros erste 
Schlacht.
Upton Sinclair. König Kohle
Hugo Huppert. Bannmeile und Horizont.
Ausgewählte Prosa
Die angelehnte Tür
Schach dem Doppelgänger
Theodor Fontane. Jenselt des Tweed. Bilder
und Briefe aus Schottland
Heinz Kruschel. Das Mädchen Ann und der Soldat 
Ruht Seydewitz. Alle Menschen haben Träume. 
Meine Zelt — Mein Leben
Egon Aderbold. Traumtänze. Roman
Christine Wolter. Die Hintergrundsperson ot^er
Versuche zu lieben. Kurzroman
Manfred Pieske. Biene zur Sonne
Hedda Zinner. Katja. Roman

Friedrich Schiller Wallenstein
Franz Possj. Die Zaubergelgc und andere 
Märchenkomödien
Ursula und Horst-Dieter Fölsche. Wie wohnen 
Junge Leute?
Stendhal. Rom, Neapel und Florenz
Die unmögliche Tatsache. Deutsche Poeten 
heiter bis undsowelter
Lyrik der DDR
Friedrich Schiller. Poesiealbum

Im Gleichschritt 
mit der Republik

Dershawlnsk gehört zu den 
Jüngsten Städten der Kasachi­
schen SSR. die vor knappen 25 
Jahren In der öden Steppe ent­
standen sind. Die Stadt rühmt
sich keiner hervorragenden ar­
chitektonischen Bauten oder
Weltkunstsammlun gen. Aber
wenn man daran denkt, unter
welchen Verhältnissen sie Ihren 
Anfang genommen hat, nimmt 
man vor den Einwohnern der 
Stadt und Ihrer Hände Werk den 
Hut ab. Denn es gibt was zu be­
wundern!

Am 22. Oktober 1Q55 wurde 
laut Erlaß des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR der Raj^on Baran- 
kulski (später In Dershawlnski 
umbenannt) gebildet. Zugleich 
baute man das Rayonzentrum auf. 
Es gab viele Schwierigkeiten. Die 
Wegeloslgkelt rief Versorgungs­
störungen hervor: es fehlte oft an 
Baumaterialien, Glas, Zement, 
Schnittholz, Ja sogar an Le­
bensrnitteln. Aber die Ersterbau­
er hielten alles durch. Zu dieser 
Zeit zog sich die Eisenbahn Jes- 
sil —Arkalyk durch die Steppe, 
die dann auch die zukünftige 
Stadt einbezogen hat. Zum 1. 
Januar 1957 standen den Ein­
wohnern etwa 200 Neubauten 
zur Verfügung, und im Septem­
ber wurde die erste Achtklas­
senschule eröffnet, die 36 Schü­
ler betraten...

Eigentlich erhielt Dershawinsk 
das Statut der Stadt erst 1966. 
Allmählich entwickelte sich auch 
die Industrie. Els wurden die 
städtische Molkerei, die Straßen­
bauverwaltung, der Kraftver­
kehrsbetrieb u. a. erriohtet. In 
letzter Zeit hat man noch einige 
Betriebe gebaut — das Mechani­
sche Reparaturwerk, die Konfek­
tionsfabrik, die Produktionsverei­
nigung „Goskomselchostechnika” 
und die Druckerei.

In Dershawinsk leben viele 
namhafte Menschen, die ihren ge­
wichtigen Beitrag zur Entwick­
lung der Stadt geleistet haben. 
Weit und breit ist der Name des 
Fahrers K. Seitow bekannt. Er 
ist Schrittmacher der Produktion 
im Kraftverkehrsbetrieb und ver­
mittelt gern sein Können den jün­
geren Kollegen. Eine große und 
verantwortungsvolle Arbeit führt 
der Leiter des Kombinats kommu­
naler Betriebe, der Deputierte 
des Stadtsowjets der Volksde­

------------------------------------------------------  Wie werden Sie bedient!

Gut abgeschnitten
Die Konsumgenossenschaftler 

im Rayon Glubokoje haben im 
sozialistischen Wettbewerb zum 
XXVI. Parteitag der KPdSU 
gute Erfolge erzielt: Bereits am 
29. November 1980 berichtete 
das Kollektiv über die Erfüllung 
des Warenumsatzplans für das 
10. Planjahrfünft. In dieser Zeit 
wurden der Landbevölkerung 
Waren im Werte von 92 000 000 
Rubel verkauft, wesentlich mehr 
als im 9. Planjahrfünft. Diese 
Kennziffern zeugen vom wach­
senden materiellen Wohlstand der 
Werktätigen. Die Kauffähigkeit 
der Sowjetmenschen findet ihre 
Widerspiegelung auch in der 
Strukturveränderung des Waren­
umsatzes. Heute werden Farb­
fernseh- und Rundfunkgeräte, 
Teppich^, PKW, Motorräder mit 
Beiwagen und andere langlebige 
Waren gerne erworben.

Kennzeichnend für das vorbild­
liche Handelskollektiv Ist die 
rhythmische Arbeit: von Monat 
zu Monat bewältigt es erfolgreich 

putierten I. Palaguta aus. Aktiv 
bctcdligcn sich an gesellschaflll- 
cher Arbeit der Angestellte des 
Transportbetriebs „Transselchos- 
technlka'* R. Ekkcrt, der Kriegs­
und Arboltsveteran, Lokführer 
der Station Dershawlnskaja N. 
Prochorow und viele, viele an­
dere.

Auch die meisten Betriebe der 
Stadt erzLelcn hohe Leistungen. 
Das betrifft Insbesondere das Kol­
lektiv der Getrcldeabnahmestelle 
Dershawlnsk, dem für hohe Er­
gebnisse Im sozialistischen Wett­
bewerb die Rote Wanderfahne 
des Ministeriums für Erfassung 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
der UdSSR zugesprochen wur­
de. Der Direktor der Getreideab­
nahmestelle erzählt: ..Inticn 2-1 
Jahren haben sich In unserem Be­
trieb große Wandlungen vollzo­
gen. Heute verfügt die Getreide­
abnahmestelle über fünf Silo­
türme und einen Getreideturm, 
über elf Getreidespeicher. Alle 
zelt- und kraftraubenden Ar­
beitsgänge sind bei uns me­
chanisiert worden. Das beeinfluß­
te stark die Arbeitsproduktivl- 
,tät'.” •

Wo es Licht gibt, dort gilbt es 
auch Schatten. Viel zu wünschen 
läßt beispielsweise die Tätig­
keit des Dienstleistungskombinats 
übrig. Die Stadt hat bis jetzt kei­
ne öffentlichen Fernsprechaiutoma- 
ten (Münzfernsprecher). Fragt 
man die hiesigen Fahrer welche 
Fahrwege sie bevorzugen, Feld­
wege oder Autostraßen, die von 
der Dershawlnsker Straßenbau­
verwaltung gebaut werden, so 
wählen sie erste Variante...

Man bringt viel Aufmerksam­
keit der Begrünung der Stadt 
entgegen. Neben dem Kultur­
haus soll eLn neuer Park angelegt 
werden. Jährlich pflanzt man 
30 000 Bäume. Eine beachtliche 
Leistung! Um so mehr, als hier 
vor wenigen Jahren soweit das 
Auge reichte blanke Steppe 
war.

Dershawlnsk ist nicht groß. 
Trotz „kleiner Maß Stäbe” 
lebt man hier nicht von dem heu­
tigen Tag allein, sondern blickt 
vermessen in die Zukunft seiner 
Stadt.

Große Aufgaben stehen vor 
dem Kollektiv der Mechanisierten 
Wanderkolonne Nr. 1 504, das 
Bauarbeiten verrichtet. „In den 

die Planauflagen im Warenum­
satz, es sucht ständig nach neu­
en Reserven zur Verbesserung 
der Bedienungskultur. Während 
des 10. Planjahrfünfts besetzte 
das Kollektiv des Rayonkonsum­
vereins 7 Mal den ersten Platz im 
Gebietswettbewerb, wofür ihm 
die Rote Wanderfahne zugespro­
chen wurde.

Die Erfolge mußten hart er­
kämpft werden. Überall haben 
sich fortschrittliche Handelsme- 
thoden und -formen eingebürgert. 
Von 106 Verkaufsstellen arbei­
ten 91 nach der Selbstbedie­
nungsmethode. Oft werden Ver­
kaufsausstellungen, Bauernmärk­
te veranstaltet, um den Käufern 
die Waren näherzubringen. Die­
se Veranstaltungen haben immer 
vollen Erfolg.

Die Spezialisierung trug 
auch viel. zur Effektivität des 
Handels bei. Im Rayon Gluboko­
je bestehen 39 Spezialgeschäfte. 
Außerdem gibt es in den spezia­
lisierten Verkaufsstellen für

letzten Jahren kommen zu uns 
ziemlich viele Jugendliche von 
der Schulbank”, erzählt der Mei­
ster der Kolonne Wassili Guds. 
„Dennoch fehlt cs an Bauleuten. 
Um mehr Jungarbeiter heranzu­
ziehen, planen wir ein eigenes 
Städtchen aufzubauen. 1981. will 
man mit dem Bau eines Wohnhei­
mes mit 120 Plätzen beginnen. 
Das wird ein moderneâ mit allem 
Komfort vorgesehenes Gebäude 
sein — Wohnungen für kleine 
Familien und Alleinstehende, Ro­
te Ecken, eine Kantine, ein Ge­
schäft. Auf dem Territorium des 
Städtchens bauen wir 20 Zweifa­
milienhäuser. Zu Ehren des 
XXVI. Parteitages der KPdSU 
haben wir die erste Baufolge der 
landwirtschaftlichen Berufsschu­
le Nr. 156 beendet. Zur Zelt er­
richtet die Mechanisierte Wan­
derkolonne einen neuen Lchr- 
und Wohnkomplex für diese Be­
rufsschule”. ,

Es fällt nicht leicht, alle Bau­
vorhaben aufzuzählen, die für 
das 11. Planjahrfünft vorgese­
hen sind, so viel wird gebaut. 
Nur einige davon: Eine Mittel­
schule für 600 Lernende, eine 
Trinkwasseranlage, mehrere Kin­
dergärten, Wohnhäuser, eine 
Busstation, ein Badehaus mit 
Wäscherei und andere Kultur- 
und Versorgungseinrichtungen.

„Wie Ist die Zukunft Ihrer 
Stadt?” fragten wir den Vor­
sitzenden des Stadtvollpugskoml- 
tees Sergej Iljits ch Kon 1- 
schtschew.

„Die Zukunft der Stadt liegt 
in den Händen ihrer zukünftigen 
Einwohner”, antwortete er lä­
chelnd. „Darum sorgen wir be­
sonders für die heranwachsende 
Generation. Buchstäblich seit dem 
ersten Geburtstag. Dem Neuge­
borenen, oder besser gesagt, den 
EUtern des Neugeborenen wird 
feierlich diese Urkunde ausge­
händigt”. Konischtschew zeigt 
eine Urkunde mit der Aufschrift 
..Noworoshdjonomu”. Hier steht: 
„Heute hast Du einen denkwürdi­
gen Tag — Deinen Namenstag... 
Die sozialistische Gesellschaft 
nimmt Dich in ihre große Familie 
auf... Sei ehrlich, arbeitsam und 
anständig in Deinen Taten.” Ser­
gej Iljitsch wird nachdenklich: 
„Wie erwähnt, soll im 11. Plan­
jahrfünft viel gebaut werden. Die 
Bauleute werden sich sehr an­
strengen müssen, um eine Stadt 
zu errichten, wie sie nach dem 
einem Moskauer Wohnviertel ent­
nommenen Entwurf gestaltet wer­
den soll.”

Wladislaw THEOBALD, 
Korrespondent 

der „Freundschaft”

Gebiet Turgai

HaushaJtswaren Abschnitte wie 
„Alles für den Kleingärtner”, 
„Alles für die Küche”, „Haus­
haltschemie” und andere.

Die ländlichen Handelsbetrie­
be in Krasnojarskoje, Winnoje, 
Bobrowka, Belokamenka erwie­
sen sich als die besten in der 
Kundenbedienung. Schrittmacher 
im sozialistischen Wettbewerb sind 
die Verkäuferinnen Therese Kor­
schunowa, Elvira Gerber, Anna 
Prodantschuk, Ljubow ■ Ruljowa, 
Lydia Ljapunowa und Galina 
Kurkenowa. Zu den Wettbe­
werbssiegern zählen auch der 
Fahrer Harry Root, die Verkäu­
ferin Anna Bucharina, die den 
hohen Titel „Beste im Sowjet­
handel” tragen.

Fünfzehn Kollektive der Han­
delsbetriebe tragen den Ehrenti­
tel „Kollektiv der kommunisti­
schen Arbeit”, 140 Verkäufer 
sind Aktivisten der kommunisti­
schen Arbeit. Die Konsumgenos­
senschaftler des Rayons ringen 
auch 1981 um hohe Arbeitsqua­
lität und Bedienungskultur.

Georg KISSLING

Gebiet Ostkasachslan

MCHtHriARKT

Die Bestellungen ohne Anzahlung -i .7 an die Buchhandlung „Drush- 
ba" 473000 Zelinograd, ul. Okljabrskaja, 73, .zu richten.

Der Springbrunnen In der 
Stadt Krasnoarmejsk funktioniert 
das nundd Jahr hindurch. Er 
sprudelt lustig weiter, auch wenn 
die Quecksilbersäule bis auf 40 
Grad unter den Gefrierpunkt 
fällt.

Womit ist das zu erklären? Der 
genannte Springbrunnen erfüllt 
außer seiner ästhetischen auch 
eine rein technische Funktion: 
Er ersetzt eine Kühlanlage In der 
Stickstoff- und Sauerstoffstation 
des Leitreparaturwerks der Ver­
einigung „Remselmasch”. Da so­
gar die Temperatur des abge- 
kühlten Wassers lm kontinuierli­
chen technologischen Prozeß noch 
hoch ist, so kann der Springbrun­
nen das runde Jahr unter freiem 
Himmel funktionieren. Mit der 
Höhe des Wasserstrahls kann 
man leicht den Abkühlungsgrad 
im System regeln.

Kulturleben der Republik

Musiklektorium
Das Kollektiv des Musikilek- 

toriums der Karagandaer Ge- 
bletsphllharmonle gab In den 
Produktionsabschndtten des Hüt­
tenkombinats mehrere Konzerte, 
gewidmet dem XXVI. Parteitag 
der KPdSU.

Die Hüttenwerker hörten sich 
mit großem Interesse Musik­
stücke und Lieder über Lenin, 
über die Partei und unsere Hei­
mat, über die Massenheldentaten 
der Neuilanderscihlleßcr und der 
Bauarbeiter der Kasachstans 
Magnitka an.

Während der Arbeit des Par­
teiforums der Kommunisten gibt 
dieses Kollektiv etwa dreißig 
Konzerte in den Betrieben von 
Karaganda, Temirtau. Saran, 
Abai und anderen Ortschaften 
des Gebiets.

,, Kommunisten 
in der Filmkunst“

Unter diesem Titel läuft dieser 
Tage in den Kinos von Ust-Ka- 
menogorsk ein Filmfestival. Es 
werden die bekannten Streifen 
„Der Vorsitzende”. „Erzählungen 
über Lemin“, „Sie kämpften für 
die Heimat” und andere gezeigt.

Zu einem besonderen Ereignis 
lm Kulturleben der Stadt wur- 

.de die Vorführung des neuen 
Films von J. Matwejew „Beson­
ders wichtiger Auftrag”. Zu 
der Premiere wurden Arbeits­
und Kriegsveteranen, Jugendli­
chen eingeladen.

Im Programm des Festivals 
stehen auch Dokumentarfilme, 
darunter „L. I. Breshnew in Ka­
sachstan”, „Die Sage vom Kom­
munisten“ und andere.

Graphik 
Kasachstans

Im Abai-Kulturpalast von 
Schewtschenko wurde die Aus­
stellung „Graphik Kasachstans” 
eröffnet, die das Leben der Re­
publik zwischen den zwei letzten 
Parteitagen widerspiegelt.

Unter den zur Schau gestell­
ten Werken lenken besonders die 
Graphiken von J. Sldorkin, A. 
Djatschkln. N. Gajew und ande­
rer die Aufmerksamkeit auf sich.

Liederfestival
In Pawlodar fand das Gebiets­

festival der Laienkünstler der 
Konsumgenossenschaften statt. 
Daran beteiligten sich mehrere 
Chöre, Gesangs- und Instrumen­
talensembles sowie einige Volks- 
Instrumentenorchester.

Die Sieger Lydia Stork aus 
Schtscherbakty, Batlcha Sagan- 
dykowa aus Bajan-Aul, Sophia 
Paulsen aus Konstantinowka. das 
Gesangs- und Instrumentalen­
semble des Techrrikums für Ge­
nossenschaftshandel und andere 
wurden mit Diplomen, Ehrenur­
kunden und Wertgeschenken 
ausgezeichnet.

Pressedienst der „Freundschaft"
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„Sprudelnde“
Der Springbrunnen Ist eine 

Schöpfung des Generaldirektors 
der Vereinigung Dmitri Amelin. 
Als die Stickstoff- und Sauer­
stoffanlage errichtet wurde, 
schlug er vor, statt des gewöhn­
lichen Turmkühlers einen ästhe­
tisch ausgestatteten Springbrun­
nen zu bauen: Das Wasser wird 
abgekühlt und auch das Auge 
hat seine Freude am Wasserspiel. 
So wurde es auch gemacht.

Der Springbrunnen wurde von 
den örtlichen Tausendkünstlern 
ausgebaut und Ist jetzt schon 
mehrere Jahre eine Zierde des 
Reparaturwerkgeländes. Noch ein 
zweiter Springbrunnen ist bald 
fertig und wird auch in die

Montag, 2. März
Moskau

9.00 Zeit. 9.50 Volksweisen. 
10.05 Das Mandat. Spielfilm. 14.00 
Werke von N. Rimski-Korsakow. 
14.25 Die Bildhauerin Wera Muchi­
na. 14.50 Unsere Arbeiterjugend. 
Konzert sowjetischer Lieder. 15.15 
Sendung für junge Techniker. 16.10 
A. Chatschafurjan. Musikfragmenfe 
zur Ballettaufführung „Spartak".
16.30 Adressen der Jugend. 18.00 
Lenins Name ist unsterblich. Dich­
terische Komposition. 18.45 Sport 
aktuell. 19.15 Das Planjahrfünff und 
das Kollektiv. 19.45 Kinder tanzen. 
20.00 Auf dem XXVI. Parteitag der 
KPdSU. 20.30 Treffen mit Delegier­
ten des XXVI. Parteitags der KPdSU 
im Konzerfsfudio Ostankino. 21.30 
Zeit. 22.15 Im Konzertstudio Ostan­
kino.

Alma-Ata

In Kasachisch. 13.30 Auf dem 
XXVI. Parteitag der KPdSU. 18.00 
Für Fernstudenten. 18.45 Werbepro­
gramm. 19.50 Auylottary. 19.15 Ka­
sachstan. In ' Russisch. 20.00 Auf 
dem XXVI. Parteitag der KPdSU, 
im Konzerfstudio Osfankino. 21.30
20.30 Treffen mit den Delegierten 
des XXVI. Parteitags der KPdSU. 
Zeit. 22.15 Konzerfstudio Osfankino.

Dienstag, 3. März

Moskau

9.00 Zeit. 10.05 Zeit der Sommer­
gewitter. Spielfilm. 1. und 2. Folge.
14.10 Russische Ornamente. Konzert­
film unter Beteiligung des Staatli­
chen Akademischen Tanzensembles 
„Berjoska". 15.00 Auf dem XXVI. 
Parteitag der KPdSU. 17.30 R. 
Schtschedrin. Lenin im Herzen des 
Volkes. 17.55 Liferafurlesungen. M. 
Gorki. Lied vom Sturmvogel. 18.35 
Konzert aus Werken von P. I. 
Tschaikowski. 19.15 Volksschaffen 
aus aller Welt. 20.10 Einladung zum 
Leben. Bühnenaufführung nach 
dem Roman von L. Leonow „Russi­
scher Wald". 21.30 Zeit. 22.30 Fort­
setzung der Bühnenaufführung.

Alma-Ata

In Russisch und Kasachisch. 15.00 
Auf dem XXVI. Parteitag der 
KPdSU. 17.30 Für Fernstudenten 
17.50 Filmwerbeprogramm. 19.05 
Effektivität: Worin liegt sie? 18.50 
Schatzkammer des Volkes (kas.).
19.45 Kasachstan (russ., kas.). 20.30 
Sendung für Kinder. 20.45 Tugan 
sher fulekteri. 21.00 Konzert. 21.30 
Zeit. 22.30 Die irdische Liebe. Spiel­
film.

Mittwoch, 4. März

Moskau

9.00 Zeit. 10.05 Einladung zum 
Leben. Bühnenaufführung. 12.35 Do­
kumentarfilme. 15.00 Nachrichten. 
15.20 Filmprogramm zum 60. Grün­
dungstag der Abchasischen ASSR. 
16.05 Konzert des Staatlichen Ge­
sangs und Tanzensembles Abchasi­
ens. 16.35 VII. Winferspartakiade 
der Völker der RSFSR. 17.15 Kon­
zertsaal des Fernsehstudios „Orljo- 
nok". 17.55 Wladislaw Pachomo- 
witsch auf einer Dienstreise. Doku­
mentarfilm. 18.45 Hornisten, melde! 
euchl 19.15 Heute in der Welt. 19.30 
Konzert des Tanzensembles „Sebo", 
Tadshikische SSR. 20.00 Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags der KPdSU — 
ins Leben! 20.15 Jugendabend in 
der. Produktionsvereinigung „Mos­
kauer Glühlampenwerk". 21.30 Zeit.
22.30 UEFA-Pokal. Spartak—Real 
(Madrid).

Alma-Ata

In Kasachisch. 17.55 Sendepro- 
gramjn. 18.00 Für Fernstudenten.
18.45 Werbeprogramm. 19.00 Nach­
richtung — Effektivität der Produk­
tion und Qualität der Arbeit. 19.25 
Es singt R. Mussabajew. Konzert­
film. In Russisch. 20.10 Kasachstan.
20.30 Sendung für Kinder. 20.40 Ak­
tion „Rhythmus". 21.30 Der glück­
lichste Tag. Dokumentarfilm. 22.05 
fine städtische Phantasie. Musikali­
scher Fernsehfilm.

Donnersfag, 5. März

Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik 
10.05 Das Sternchen. Filmalmanach 
für Kinder. 1Q.55 Das Lied bleibt 
beim Menschen. Begegnung mit 
den Bauarbeitern des Baikaltunnels. 
11.40 Augenscheinlich — unwahr­
scheinlich. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Das Brot von morgen. Dokumentar­
film. 15.50 Russische Sprache. 16.20 
VII. Winterspartakiade der Völker

Ästhetik
technologische Kette aufgenom*^. 
men werden. Nur wird er die 
Stahlschmelzöfen des Werks küh­
len. Ein dritter Springbrunnen 
soll zur Abkühlung der Kom­
pressoren und Strom masc hl nen 
des zukünftigen Wärmekraft­
werks dienen.

Mehrere tausend Zierbä-ume 
und -Sträucher, asphaltierte Geh­
steige und Wege, das Spring­
brunnenensemble — das alles 
gibt dem Werkgelände ein schö­
nes anziehendes Aussehen.

Georg STÖSSEL. 
Korrespondent 

der „Freundschaft” 
Gebiet Koktschetaw

der RSFSR. 16.50 Musikabend für 
Jugendliche. 18.30 Leninsche Uni­
versität der Millionen. 19.00 In jeder 
Zeichnung — die Sonne. 19.15 Heute 
in der Welt. 19.30 Konzert. 20.00 
Weltmeisterschaft im Eiskunstlauf.
21.30 Zeit. 22.05 Filmpanorama.

Alma-Ata

In Russisch. 17.55 Sendepro­
gramm. 18.00 Für Fernstudenten. 
19.00 Planjahrfünff: Adressen. Pro­
bleme. 19.35 Durchs Heimatland. 
Dokumentarfilm. In Kasachisch.
20.10 Kasachstan. 20.30 Sendung 
für Kinder. 20.40 Glückliche Kind­
heit. 21.00 Baischeschen. 21.30 Kon­
zertfilm. 21.50 In der Welf des 
Schönen. 22.05 Das Schneegestöber. 
Spielfilm.

Freitag, 6. März

Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik 
10.05 Burafinos Ausstellung. 10.35 
Klub der Filmreisen. 11.35 N. Pes­
kow. Kantate „Eidschwur auf die 
Heimat". 12.00 Dokumentarfilme; 
15.00 Nachrichten. 15.20 Dokumen­
tarfilme zum Internationalen Frau­
entag, 8. März. 16.00 Schachschule.
16.30 Die große Arena junger Sport­
ler. 17.00 Musikprogramm. 19.00 So­
wjetische darstellende Kunst. „Le- 
niniana". 19.25 Schaffen der Jugend. 
19.55 Festsitzung und Konzert, ge­
widmet dem Internationalen Frauen­
tag — dem 8. März.

Alma-Ata

In Kasachisch und Russisch. T7.55 
Sendeprogramm. 18.00 Die Busen­
freunde. 18.30 Sendung für Kinder.
18.45 Für Einsatzbereitschaft der 
Landtechnik. 18.55 Dokumentarfilm.
19.10 Kasachstan (kas., russ.). 1935 
Festsitzung und Konzert, gewidmet 
dem Internationalen Frauentag, dem 
8. Märe.

Sonnabend, 7. März

Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik.
10.10 Abc-Spiel. 10.40 Für euch, El­
tern. 11.10 Musikprogramm. 1135 
Durch Museen und Ausstellungs­
räume. 12.25 Sportlotto-Ziehuo> 
12.35 Die Moskauerin. Femsehklub. 
14.05 Avante, Camarados! Vorwärts, 
Genossen! Dokumentarfilm. 15.00 
Heute in der Welf. 15.15 Spielfilm 
für Kinder. 16.20 Gemeinschaft. 
Fernsehmagazin. 16.50 Es singt der 
Verdiente Künstler der RSFSR G. 
Wassiljew. 17.05 Aus der Tierwelt. 
18.05 Paris. Warum Majakowski? 
Dokumentarfilm 19.05 Weltmeister­
schaft im Eiskunstlauf. 19.50 Willst 
du gehen, so geh! Spielfilm. 21.30 
Zeit. 2Z05 Theaterbegegnungen.

Alma-Ata

In Russisch und Kasachisch. 1635 
Sendeprogramm. 17.00 Sendung für 
Kinder. 17.20 Vierzig Jahre in der 
Schule. 17.50 Schule der Verkehrs­
ampel (kas.). 18.15 Philosophische 
Dialoge. 18.45 Jugend-Sonnabend. 
In Kasachisch, 20.10 Kasachstan.
20.30 Sendung für Kinder. 20.40 
Poesie. 21.20 Konzert. 22.00 UdSSR- 
Meisterschaft im Basketball.

Sonntag, 8. März

Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.00 Der Wecker. 10.30 Ich diene 
der Sowjetunion. 11.30 Gesundheit. 
12.15 Morgenpost. 13.00 Sendung 
fürs Dorf. 14.00 Musikkiosk. 14.30 
Eine altmodische Komödie. Bühnen­
aufführung. 16.05 In Ringen mit der 
Zeit. 16.25 Mit Liebe zur Frau. 
Dichterische Komposition. 16.55 
Klub der Filmreisen. 1735 Es singt 
K. Gott. 18.25 Internationales Pano­
rama. 19.10 Zeichentrickfilme. 19.40 
Weltmeisterschaft im Eiskunsflauf..
21.30 Zeit. 22.05 Zum blauen Bild­
schirm. *

Alma-Ata

In Kasachisch und Russisch. 1635 
Sendeprogramm. 17.00 Kasachstaner 
Kinder zeichnen (ka;.). 18.00 Die 
Anerkennung. Literarische Kompo­
sition. 18.20 Saltanat. 19.20 Salem. 
In Russisch. 20.05 Sendung für Frau­
en. 21.05 Konzert. 21,55 Aischa Go- 
lymbajewa. Dokumentarfilm. 22.05 
Das Fräulein als Husar. Bühnenauf­
führung.
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